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Der Anfall aus unseren Kaiser.
D er Anschlag e in es Kranken, dem unser 

Kaiser am  M ittw och  Abend bei der F a h rt  
vorn B rem er R athskeller nach dem B ahnhof 
ausgesetzt gewesen ist, hat in  allen T h eilen  
der B evölkerung große E rregung hervorge- 
tu fc». I n  B er lin  w urde der B o rsa ll erst in  
den frühen M orgenstunden des D onnerstag  
durch die M orgeu zeitu u gen  bekannt. A uf 
allen  größeren P lätzen, am P o tsd a m er  B a h n ­
hof, U nter den Linden, am A nhalter B ahn h of 
usw. bildeten fich sehr bald M enschenhaufen, 

lebhaft das V orgegangen e besprachen, 
^or dem königlichen Schlosse sam m elten sich 
"ua, sehr M ensche» an , um E inzelheiten  
' . ." d e n  V orfa ll zu Vernehmen. A ls  dann  
A ,. ,  Augenzeugen bekannt w urde, daß der 

ai>er m it verbundenem  Gesicht die F a h rt  
nach gemacht nnd in  diesem Zustand,
"on seiner G em ahlin  b eg le itet, im königlichen  
schlösse an gelan gt sei, steigerte sich diese E r- 
regnng und machte sich in  Verwünschungen  
liegen den A tten täter L uft, obgleich m an  
^-mzelheiten über die Persönlichkeit nicht 
wußte und obgleich «ach Lage der Sache an- 
zniiehmen w a r , daß m an es m it einem  
geisteskranken zu thu» habe, der sich seiner 
^hat „icht bew ußt w ar.
. Auch die P ar la m en te , der R eichstag  und

standen unter dem 
, ''»druck der Thatsache, daß G o ttes  H and  
d e r " m " A  ^ ^ h iite t hat. I m  R eichstage gab  
B eai»»"!^ " '^ . B allestrem  sogleich beim
den N  seiner E m pfindung über

Ausdruck. Leider w aren  die 
wo« .5  . t e i l  Ilnr in  geringer Z a h l erschienen, 
»in., " '" aerm aß en  verw undern muß, w enn  
mü " w a g t ,  daß die A bgeordneten hätten  
d.x » können, w a s  im  R eichstage bei B eg in n  
d„, Sitzung vorgehen werde. D ie  S o z ia l-  
ge^°^ote>^ haben d as anscheinend sehr w ohl

E s  erschien nur der Abg. Bebel
ihn der S itzung im  S a a le , um
G r a f e n  r» verlasse», a ls  P räsident
betrat . .  »rein seine Ansprache begann, und 

feinen Genossen den S a a l  w ieder, 
j ,  ?0e«n die Ansprache geschlossen w a r. Die»  
'Gingen, die im m er w ieder in  Berkennung  
der V erhältnisse von einer zur sozialen  
R eform partri grm anserten Sozia ldem okratie  
sprechen, werden e in es  besseren belehrt sein, 
Wenn sie jetzt erfahre», daß die S o z ia l-

Der Glockengießer.
Novelle von S o p h u s  B a n d itz .

- - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
-  (2. Fortsetzung.)

s t a n d M a n t e l  entzw ei geschlagen w ar, 
D u r »  » niattblauke Glocke ohne F eh ler da. 
Kran Ketten w urde sie an  der
nu,. der Gntzform hervorgezogen, und 
w e lz .. Kann d as Abputzen, eine A rbeit, 
Mai, b e it  in  Anspruch nahm , die
vnssüb». E  einem  gewissen V ergnügen
Mißheii k denn l ^ t  hatte «»an ja die G e­
legte „nv st d as  W erk gelungen se i;  m an  
Aldoxser die letzte H and daran. V e it  
Gegeut», ?b'üte indessen keine Freude, im  
schlott-.. ' '  " w a r d  von T a g  zu T a g  ver- 
Le»»- " ,  redete kurz angebunden m it den
-tu .! ."  vor sich hin. a ls  ob er
.^ v a -  suchte, «vas nicht da w a r. G anz  
>wnn«», w urde eS m it ihn«, a ls  er einm al 
frk»! M itta g s z e it  au f de»n R athhanse er-

mußte, «m  Vorschuß ans die Glocke 
den, ;,ia"gen. und dort den B etra g  von  
«ehme,, ,,äE" W olfgau g  S tr o b e l entgegen- 
den a»d"r!>st^' welcher «vie ein Fürst unter 
D a  sgß dx" ?ta th sh erren  hervorragte. —  
geehrt. und Verbrecher, angesehen und 
T reiben einzige, der von seinem
Nnd sich w ußte, mußte schweigen
durch fei,,"»» blicke»! D er  einzige, der 
statte " 's t »  die Hand des B ü tte ls
Sum m e ">it Dank die
stöhn c h ' » e i c h e  ih„. der Los.m ger 
''i'tze . .  "'«ßte sich darau ge-
A"aen 'st.'" ""st'»  iragend in die
""W al d ! .? R , - ^  '7 ? ib e r  er schlug „icht
Ntzschnl».?"' Blick '"eder! S o llte  er doch 

"huldig se in ?  Ach, der Z w eife l, der

demokraten sich sogar einen« Akte rein mensch- 
licher Kundgebung für »«««sere» Kaiser ent­
ziehe».

I m  Abgeordnetenhaus« verlief dieser Akt 
der Kundgebung harmonischer. I »  w arm en  
W orten gedachte P räsident v . Kröcher des 
F a lle s  und des U m staudes. daß unser Kaiser 
genöth igt sein w erde, längere Z eit d as  B ett  
zu hüten. E s  w a r  ein w eihevoller M om ent, 
a ls  d as H au s aus A ufforderung des 
Präsidenten in  ein d reim aliges Hoch auf 
unseren Kaiser und K önig einstim m te.

D er  Kaiser befindet sich in der B eh and ­
lung des P rofessors G eheim rath  v . B e r g ­
m ann, der die W unde sofort au f's sorgfältigste  
gerein igt und den nöthigen Schutzverband  
angelegt hat. Professor v . B ergm an n  leg t  
d as H auptgew icht darauf, ein W undfieber zu 
verhüten, ,,„d  hofft, w enn ihm d ies ge lin g t, 
den Kaiser w ieder in  acht T agen  herzu­
stellen.

D ie  näheren Berichte über den A nfall 
besagen: D er  Kaiser w a r abends 8  Uhr 
14  M in u ten  a u s  B rem erhaven  in  B rem en  
eingetroffen, hatte an einem Abendtrunk «m 
im  R athskeller theilgenon,«neu und bald nach 
10 Uhr zur Rückkehr nach B e r lin  die F ah rt  
nach den« B ahn h of angetreten. A uf dieser 
F ah rt von« N athskeller zum B ahn h of w arf  
an der Ecke der B ischofsnadel und der 
Bnchtstraße ein Epileptiker, der 2 0  jährige  
Schlosser W eiland , einen Sch ienenriegel nach 
dem K aiser. D a s  etw a  1 P fu n d  schwere 
Eisenstück streifte den Kaiser an der W ange  
unter dem rechten A uge. D ie  dem W agen  
des K aisers folgenden L andjäger, die den 
Zw ischenfall gar nicht bemerkt hatten , über- 
ritten  den T h äter, der a lsb a ld  ergriffen  
wurde und bei seiner V ernehm uug auf dem  
S tad th au se  w iederholt in  Kräm pfe fiel. 
D aß  er dauernd an epileptischen Krämpfe», 
leidet, scheint ein A rzeueim ittel zu beweisen, 
d as er m it sich führte. E r hatte ein  
Schächtelchen, d as abgetheilte P u lv er  zum  
Einnehm en enth ielt, bei sich. V on anderer 
S e ite  w ird  gem eldet, daß W eiland  schon 1 '/ ,  
J a h re  in  einer epileptischen Anstalt gewesen 
ist. —  D er Kaiser, der gerade gegrüßt 
hatte, als ihn das Eisenstiick streifte, 
sehte die F ah rt fort, ohne der „W eserztg.*  
zufolge ans der ganzen F ah rt zu den« neben  
ihn« sitzenden Bürgerm eister D r . Schnitz über

Z w eife l!  Und nun zu wissen, daß er 
n iem a ls gelöst w erden kaun, und daß m an, 
selbst w enn es  geschehe, doch n iem a ls von  
seine»« W issen Gebrauch machen könne! 
D a s  w a r , um den Verstand zu verlieren .

I m  Hause des Glockengießers w ar »och 
einer, der auch von einen, heimliche» 
Kum m er gepein igt w urde. D a s  w a r V eit  
A ld orfers S o h n  H a n s. Nicht einen Schim m er  
hatte er von A nna S tr o b e l gesehen seit 
jenem  T a ge  kurz vor dem Glockenguß, a ls  
er ihr die kleine Schaum ünze gab , welche 
sie gleich aus eine Schnur zog nnd »m den 
H a ls  hängte. W enn er am Hause vorbei­
kam» in  dem sie w ohnte, w a r sie » iem a ls  
mehr am Fenster, n iem als kreuzten sich ihre 
W ege, ja  selbst in  der Kirche zeigte sie sich 
nicht. I h r  V ater  mußte Wohl e tw a s  ge­
merkt habe«, und sie nun unter strenger 
Bew achung halten . S ich  offen und ehrlich 
an ihn, den reiche» und stolzen P a tr iz ie r , zu 
w enden, davon konnte keine R ede sein. und 
so l i t t  den«, der arm e H a n s in  der S t i lle ,  
ohne jem and sein Herz zu öffnen. Z u w em  
sollte er auch r e d e n ? Geschwister hatte er 
n iem a ls gehabt, treue Freunde auch nicht, 
und die M u tter, die stille, fromm e F ra u , die 
er so in n ig  geliebt hatte, w ar gestorben, a ls  
er noch ein Kind w ar. S o  w a r er denn 
beständig nur aus den V ater Mlgewiese«« 
gewesen, aber zwischen ihnen bestand keine 
Vertraulichkeit. D er Glockengießer hatte sein 
ein ziges Kind «uit S tr e n g e  erzogen und es 
zu einem tüchtige» Handwerker gem acht; 
aber dam it ist auch a lles gesagt, »vas sich 
von dem V erhältn iß  zwischen V ater und S o h n  
sagen ließ . W ie aber w ohl bei jedem  
M enschen, so verderbt er auch ist, e tw a s

den V o rfa ll zu sprechen. Erst auf dem 
B ah n h of wurde er nach der „W eserztg.* von  
seinem G efolge auf die blutende W unde auf­
merksam ge,nacht. E r  hatte zunächst ange­
nom m en, daß der D ra h t ein es B lu inenbonqnets  
ihn verleb t habe.

B e i seiner Ankunft in  B er lin  am D o n n ers­
tag  früh 8  Uhr »vurde der Kaiser auf dem  
Lehrter B ahn h of von  der K aiserin und dem  
Reichskanzler em pfangen. Zm  Schlosse er­
w artete Professor B ergm an n  den Kaiser. 
D ie  für D onnerstag angesetzten Besichtigungen  
des O sfizier-N eitunterrichts hat der Kaiser 
ausgegeben, ebenso die R eise nach K önigsberg  
zur E in w eih un g  der K önigin Luise-Gedächt- 
uißkirche »nit besonderem B edauern . D ie  
K aiserin w a r von» Kaiser telegraphisch von  
den» V orfa ll unterrichtet w orden. Nach der 
„ N ation a lztg .*  w a r die K aiserin bei»»» 
E m pfang am  D onnerstag früh sehr erregt, 
sie brach in  T hränen  a n s . Auch dem G rafen  
B ü lo w  hatte der Kaiser nach der „N ordd. 
A llg . Z tg .*  »och w ahrend der F a h rt von  
Uelzen a n s  telegraphisch von  dem E reign iß  
nnd von der A rt der V erw undung M it ­
theilung gemacht, m it den» H inzufüge», er 
habe »näßige Schm erzen, fühle sich aber sonst 
w ohl. Auch an» D onnerstag M itta g  12 Uhr 
hat der Kaiser den G rafen B ü lo w  em­
pfangen.

An» D onnerstag M itta g  ist folgendes ärzt­
liche B u lle tin  ausgegeben  w orden: S e .  M a ­
jestät haben auf der rechten Gesichtshälste 
eine v ier C entim eter lan ge, über d as Jochbein  
verlansende W unde, welche b is  auf den Knochen 
dringt. D ie  W unde, welche die Beschaffen­
heit einer gequetschte» hat, blutete »nächtig 
nnd w urde ohne N a h t durch V erband ge­
schloffen. S e .  M ajestät haben die Nacht 
leidlich verbracht, sind frei von Kopfschmerzen 
und bei gutem  A llgem einbefinden, (gez.): 
v. Leuthold. v . B ergm ann . J lb er g . —  I n  
einer späteren B erichtigung th eilt das W ölfi­
sche T elegraphcnbnreau »nit, daß es in» 
B u lletin  nicht heiße», „inß .b lu te te  »nächtkg , 
sondern .b lu tete  m äßig*. . . .

Noch der .Nordd. A llg . Z tg .*  Wird der 
Kaiser vorairssichtlich etwa 14 T age das  
Z im m er hüten müssen. D ie  V erw undung ist 
ziemlich nahe am A uge, das jetzt geschont 
werden »nutz. D er  „Reichsanz.* verzeichnet im  
nichtamtlichen T h eile  die Wölfischen T ele-

gu tes , ein wirkliches G efühl zurückgeblieben 
ist, so »miß auch z» V e it A ldorfers Ruhm  
gesagt w erden, daß er beständig darüber ge­
wacht hatte, dem S o h n  kein A ergerniß  zn 
gebe», und daß er behutsam jede mißliche 
Sache vor ihm  verborge» hatte. E r w ollte  
sich nicht vor feinen» eigenen Kinde 
schämen ,uüssen und ebenso w en ig , w ie  
H au s e tw a s von den, anffallenden „V er­
schwinden* bei den« Schm elze» w ußte, eben­
so sicher »vor eS, daß V e it A ldorfer auch 
n ie ,« a ls  daran gedacht hatte, te il  S o h n  in  
die schlaue Einrichtung der R öhre eiuzn- 
w eihen, durch welche geprägtes nnd ver­
arbeitetes S ilb e r  in den Guß gew orfen w urde.

E in es A bends saß V eit A ldorfer, w ie er 
so oft that, allein  in  seiner Kam m er und 
reizte seine E rbitterung durch B etrachtung  
der verschiedenen Kupfermünzen und un­
brauchbaren Mctallstücke, m it welchen, 
W enzel G uldenm unds T estam ents ihn be­
reichert hatte. E r hatte sie alle vorsichtig 
unter Schloß und R ieg e l verborgen; es  
w aren ja  Bew eise von der verm eintlichen  
Schuld deS Losnngers, nnd selbst w enn er 
sie nicht gebrauchen konnte, so entflam m te  
es doch das Rachegefnhl, sie anzusehen.

H a n s trat in die T hür, ohne daß der 
V ater eS merkte, b is  er h inter seinen» S tu h le  
stand, und obgleich V e it  A ldorfer hastig  
a lles  Kupfer zusammenscharrte und, so gut 
eS ging  m it den H änden zudeckte, bekam 
H a n s doch e tw a s  zu sehen. D ieses E tw a s  
»vor eine kleine, gelbe Schaum ünze »nit einer 
Oese d ar in ; sie w ar auf den» Tische liegen  
geblieben. Und a ls  ob sie der köstliche 
Schatz in  der W elt sei, fuhr H a n s darauf zn,

granune. D ie  .N o rd d . A llg . Ztg.* sagt a n  
der Spitze des B la tte s , daß die Verlebn»»«  
des K aisers sich a ls  schwerer erw eise, a ls  iw  
den ersten M eldungen  angenom m en wurde.! 
D er Kaiser ist einer ernsten L ebensgefahr  
ausgesetzt gewesen. D er  M ensch, dessen? 
H and gegen die geheiligte P erson  des R eichs­
oberhauptes ein Eisenstiick schlenderte, scheint 
»ach den b ish erigen  Feststellungen m it epilep­
tischen K rankheitserscheinnugen behaftet z N  
sei», unter deren E influß  er vielleicht auch 
bei der V ollbringnng seiner sinnlosen U n th at  
gehandelt hat.

Ueber den G rund seiner T h at g iebt der 
V erhaftete keinerlei A uskunft. W eiland  w ill  
von dem A nfall aus den Kaiser nichts wissen  
und äußert fortgesetzt, daß er Epileptiker 
sei. E r »nacht den Eindruck eines stupiden, 
geistig nicht norm alen Menschen.

Ueber den H ergang berichtet die .N o rd d . 
A llg . Z tg .*  noch: „D er Kaiser bewahrte 
nach den» Anschlag eine außerordentliche 
R uhe und verrieth durch kein Anzeichen die 
Schinerze»», die sich bald «ach dem W urf ein­
gestellt haben »nüffe». Erst a ls  aus dem 
B ahnhöfe ein kleiner J u n g e  r ie f:  „D er
Kaiser b lutet ja !*  wurde die Aufnierksamkeit 
der U m gebung des K aisers, der b is  dahin  
kein W ort über den V orfa ll verloren  hatte, 
auf die V erw undung gelenkt. W ährend der 
Rückfahrt nach B er lin  untersuchte der Leib­
arzt J lb e r g  die W nude und legte den ersten 
V erband an. D er  B lu tverlu st w a r  erheblich, 
auch der M a n te l w ies  S p u ren  davon auf.*  
—  D ie  „W eserztg*  schildert in  ihrer  
N um m er von» D onnerstag M orgen  den 
Zwischenfall wörtlich, »vie fo lg t :  .A u  der 
Ecke der B ischofsuadel >,»d der Bnchtstraße 
befand sich unter der M enge der 19jährige  
B um m ler Zoh. D iedr. W eiland, der den 
Augenblick der V orbeifahrt abpaßte, um ein  
in der Tasche getragenes Eisen, anscheinend 
einen Thürbeschlag, gegen den Kaiser zu  
werfen. D a s  Eisc» tra f den Kaiser auf die 
Backe, unter d as rechte A uge, muß S e .  M a ­
jestät aber glücklicherweise nicht schwer ver­
letzt haben. D enn  dem an seiner linken 
S e ite  sitzenden Herrn B ürgerm eister Schnitz 
äußerte er auf dem ganzen W ege b is  znm  
B ahnhöfe nichts davon, so daß dieser die 
Sache garnicht w ahrnahm . Erst nach der 
Ankunft dort und von den Herren seines

ergriff sie und sah sie au, a ls  w o llte  er sie 
verschlingen.

.W o h er  hast D u  d ie?*  stam inelte er.

.W ie  darfst D u  Dich so hineinschleichei« 
nnd so h inter mich tr e te n !* rief A ldorfer. 
„Geh fort, aber gieb m ir die M ünze  
dort!*

„Ach, V ater, sei barm herzig und sag' m ir  
woher D u  sie hast!*

„Gieb sie h er ! —  N u n  w ird  eS b a ld ?*  
Z ögernd reichte H a u s sie ihm . „Aber sage 

m ir doch nur, w ie  — *
„D aS ist m eine Sache, d as geht Dich 

nichts a n ! —  Aber w esha lb  bist D u  so 
gierig  auf die M ü n z e ? W oher kennst D u  
sie?*

H a n s sah nieder und antw ortete nicht. 
Aber der Glockengießer, der ahnte, daß er 
nun aus dem W ege sei, von seilten Z w eife ln  
befreit zu w erden, gab nicht so leicht die 
gefundene S p u r  aus und sa g te :

„A ntw orte m ir, J u n g e , ich w ill  eS 
W issen!*

E rröthend nnd verw irrt, a ls  ob er ein  
ju nges Mädchen w äre, w elches beichten 
sollte, erzählte nun H a n s, daß er la n g e , sehr 
lange eine reine brennende Liebe zu A nna  
S tr o b e l gehabt habe, die ihm  denn auch so 
deutlich, w ie  eS einer ehrbaren J u n g fr a u  
-»»kam, zu verstehen gegeben habe, daß sie 
seine G efühle theile; sie hätten  einander of» 
getroffen und in Zucht und Ehren m »t e»u- 
ander gesprochen, und a ls  d ies zum letzten 
M a l geschehen sei, habe er ihr die Sch au - 
münze gegeben, welche sie a ls  P fan d  ihrer  
Liebe zn tragen  versprochen habe.

(Fortsetzung folgt.)



G efolges m>l die vtuteuüe Wange aufmerk­
sam gemacht, faßte er m it der H and hin  und 
f ra g te :  „W as ist denn d a s ? "  Gleich d arau f 
bestieg er den Wagen» ohne daß m an ge­
naueres hä tte  erfahren  können." —  I n  P r i -  
va tm ittheilnngen  B e rlin e r B lä t te r  von« 
D onnerstag heißt e s :  D er Kaiser selbst hat 
der Sache eine ernste B edeutung nicht bei­
gelegt, blieb vielm ehr noch eine halbe 
S tu n d e  in heiterer S tim m u n g  im Kreise der 
begleitende» H erren . —  D a s  Eisenstück, das 
der Schlosser W eiland geworfen, ist, nachdem 
es die W ange des K aisers gestreift h a tte , 
über den W agen hinweggeflogen und au f der 
Gegenseite der S tra ß e  von einem L itho­
graphen a lsb a ld  aufgefunden w orden.

V ou der P o lizei in  B rem en ist noch der 
„R ationa lz tg ."  bei der P o lize i in  B e rlin  
angefrag t worden, ob der verhafte te  Schlosser 
D ietrich W eiland der B e rlin e r  P o lize i a ls  
politisch verdächtig bekannt fei. D aS rst. 
schreibt die „N a t. Z tg ." , nicht der F a ll. 
M a n  kennt ihn h ier garn icht. Nach dem 
„B erl. T ag eb l."  w aren  zum Besuche des 
K aisers keine B e rlin e r  B eam ten  nach Brem en 
gesandt. „D ie B ehörden der H ausastädte 
sehen d as  nicht gern, w eil sie selbstständig 
ihre M aß reg e ln  treffen."

Ueber die V ernehm ung des T h ä te rs  be- 
richtet der „L o k a la n z " : Bei seinem ersten 
V erhö r erklärte W eiland, der m it re la tiv  
leichten Verletzungen davongekommen ist, er 
habe keine Ahnung, wie er zu der ihm  zur 
Last gelegten T h a t gekommen fei. E r  sei 
Epileptiker und leide an  A nfregnngszuständen, 
w ährend deren ihm  d as  B ew ußtsein schwinde. 
Augenblicklich habe er einen solchen Anfall h in ter 
sich. E r  könne sich erinnern , noch bei Bew ußtsein 
gehört zu haben , daß der Kaiser nachm ittags 
nach B rem en kommen werde. V ou dem, 
w as  seither m it ihm geschehen sei, habe er 
keine A hnung, nu r von einigen Szenen habe 
er eine dunkle, tra n m a rtig e  E rinnerung , so 
zum Beispiel von der feines T ra n s p o r ts  nach 
dem S tad th an fe . G anz unbekannt fei ihm  
dagegen, daß er einen Anschlag gegen den 
Kaiser au sg e fü h rt habe; gep lan t habe er 
jedenfalls einen solchen in keiner Weise. E r  
bekomme in  seinen E rregungsznstäuden ge­
fährliche W n th an fä lle ; so habe er einmal 
infolge seiner K rankheit seinen S tie fv a te r  
m it dem M esser a tta k ir t und verletzt; ein 
anderm al habe m an ihn m it G ew alt davon 
abhalten  müssen, in  einer F ab rik  seinen 
A rm  in  siedenden T heer zu stoßen, er fei 
auch b ere its  in  psychiatrischer B ehandlung  
gewesen. S e in  V a te r  w a r  in  hohem G rade 
T rinker.

D er B rem er B ürgerm eister Schuld, der 
am M ittw och Abend w ährend der F a h r t  
vom R athskeller zum B ahnhöfe neben dem 
Kaiser im offenen W agen faß, ist D onnerstag 
M orgen  nach B e rlin  gereist, nm dem Kaiser 
das B edauern  des S e n a ts  über den V orfa ll 
auszufprechen. —  B ürgerm eister Schuld tra f  
D onnerstag  N achm ittag in  B e rlin  ei» und 
w urde a lsb a ld  vom Reichskanzler G rafen  
v. B iilow  em pfangen, um über die V orgänge 
am  M ittw och Abend bei der A bfah rt des 
K aisers au s  B rem en zu berichten. I m  
Allerhöchsten A nftrage theilte  der Reichs­
kanzler dem B ürgerm eister Schnitz m it, daß 
S eine M ajestä t die freundlichste Gesinnung 
fü r die B rem er B ürgerschaft bew ahre und 
sich h ierin  durch die U n that eines einzelnen 
in keiner Weise beirren laste.

A us W iihelm shaven w ird  berichtet, daß 
der Inspek teur der 2. M arineinspektion, 
K on treadm ira l F ran tz in s, bei der Besichtigung 
des A b lö sungstranspo rtes den Offizieren und 
M annschaften M itth e ilu n g  von dem A tten­
ta t  auf S e . M ajestä t den Kaiser machte und 
h ierauf ei» T elegram m  des K aisers verlas» 
in welchem Allerhöchstderselbe dem T ra n s p o r t  
eine glückliche Reife wünscht. A dm iral von 
F ran tz ins brachte sodann, indem er der V or 
sehnng dafü r dankte, daß S e . M ajestä t vor 
einem Unglück bew ah rt sei, ein H n rra h  auf 
den Kaiser au s . D ie Kapelle spielte die 
N ationalhym ne. — Nach M eldung au s  Kö­
n igsberg  ist die B ürgerschaft K önigsbergs, 
die die kaiserlichen M ajestä ten  am kommenden 
S o n n ta g  dort zu sehen hoffte und fü r deren 
festlichen E m pfang be re its  große V orbe­
reitungen tra f , tief ergriffen und entrüstet 
über die gegen S e . M ajestä t gerichtete fluch 
w ürdige T h a t. Nach einer amtlichen B e­
kanntm achung ist die E inw eihung der Kö­
nigin Lnise-Gedächtnißkirche vorläufig  Ver­
schoben.

Ueber dir V erhü tung  ähnlicher V orfälle 
herrschen in der nächsten Umgebung des 
K aisers und auch beim M onarchen selbst, 
wie m an dem „Lokalanzeiger" m itthe ilt, 
folgende A nschauungen: „E s w ird  h ier a ls
die einzige M öglichkeit, ähnliche Anschläge 
zu verh indern , die M itw irkung  des P u b li 
kums angesehen. G erade in diesem Falle  
hä tte  der W urf verh indert w erden können, 
da das umstehende P ublikum , lange bevor 
der kaiserliche W agen in S ich t w a r , U nruhe 
und N ervositä t bei dem T h ä te r  bemerkt

einen Polizisten aus v»s Gebaren üieses
Menschen aufmerksam zu machen, der ihn 
dann sicherlich h in ter die F ro n t  der Z u ­
schauer gebracht hätte . E s  w äre  ein gu tes 
Zeichen fü r die beobachtende T hätigke it der 
P o lize i gewesen, wenn dieser selbst die P e r ­
son genügend aufgefallen w äre  und w enn 
man sie anch ohne Hilfe des P u b lik u m s un­
schädlich gemacht h ä tte . E s  m uß na tn rge- 
m äß die kaiserliche F am ilie  im  hohem G rade 
verstim m en, daß es so leicht ist, ihrem  
H aupte  ein Leid zuzufügen. E in  Schutz von 
S e ite n  der nächsten U m gebung des K aisers 
ist fast im m er ausgeschlossen, da der über­
leg t handelnde T h ä te r  stets von d e r  S e ite  
des W agens seinen A ngriff richten w ird , 
auf der er den Kaiser bestimmt sitzen weiß. 
D er V orfa ll h a t, wenn er anch n u r die 
T h a t eines Geisteskranken ist, w ieder gezeigt, 
daß der Schutz der P erson  des M onarchen 
fast illusorisch ist; nm ihn aber herbeizu­
führen, könnte die Beobachtung von S e iten  
der P olizei, nicht die A bsperrung, und die 
M itthä tigke it des P ub likum s allein  fördernd 
Wirken."

A us dem A uslande w ird  berich te t:
W i e n ,  7. M ä rz . Säm m tliche Abend­

b lä tte r  geben übereinstim m end der auf­
richtigen Freude darüber Ausdruck, daß ein 
schweres Unglück vom Deutschen Kaiser ab­
gewendet w urde, und daß die U n th a t eines 
U nzurechnungsfähigen nicht noch schlimmere 
Folgen gehabt habe. —  I n  die a u s  A nlaß 
der gegen S e . M a jes tä t den Deutschen 
Kaiser verübten  T h a t  in der deutschen B o t­
schaft aufliegenden Listen trugen  sich zahl­
reiche Persönlichkeiten ein, un ter ihnen Ad­
m ira l F rh r . v. S p a n n , V izeadm iral B erg- 
hofer und Sektionschef im M in isterium  des 
A eußern G ra f  SzLcfen.

L o n d o n .  7. M ä rz . Die M eldung über 
d as  A tte n ta t auf den Kaiser W ilhelm  erregte 
h ier großes Aufsehen und B edauern . Die 
meisten B lä tte r  verbreite ten  S p ez ia lau s- 
ausgaben . D er K önig hat sofort dem 
Kaiser ein Glückwunschtelegramm gesandt.

Politische Tllkesschml.
Zw ölf ländliche Abgeordnete der zweiten 

h e s s i s c h e n  Kam m er haben den d ring ­
lichen A n trag  eingebracht, die R egierung  zu 
ersuchen, im B u n d e sra lh  fü r A ufhebung der 
gemischten T ran sitläg er und der Zollkredite 
einzutreten.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  H erren h au s ge­
nehm igte ohne D eb a tte  den S ta a ts v e r tr a g  
vom 30. D ezem ber 1899 zwischen Oesterreich- 
U ngarn  und dem deutschen Reiche betreffend 
den gegenseitigen Schutz von Werken der 
Kunst, der L itte ra tu r  und der P ho tog raph ie .

AttS O p o r t o  w ird  gemeldet, daß der 
brasilianische Konsul Calm on znm G en era l­
konsul in  T rie ft e rn an n t worden ist nnd am 
M ittw och dorth in  abreisen w ird .

Die Königin von H olland ist gegenw ärtig 
in A m s t e r d a m  der Gegenstand großer 
O vationen. Am M ittw och ließ die K önigin 
am Neichsmusenm einen Z ug  von etw a 3000 
M itg liedern  von A rbeitern  nnd- K riegerver­
einen an  sich vorüberziehen. Auf die A n­
sprache des Vorsitzenden des A rbeitervereins 
„P a tr im o n in m "  an tw ortete  die K önigin 
dankend. B e i einer W agenfahrt der Königin 
durch die S ta d t  stürzte in einem der dicht­
bevölkerten S ta d tv ie r te l eine T rib ü n e  ein, 
auf der sich zahlreiche K inder zusammenge­
d rän g t ha tten , nm  die Königin zu sehen. 
E in  Kind e r litt schwere, m ehrere andere 
leichte Verletzungen. A bends fanden G ra tis -  
vorstellnngen in den T hea te rn  fü r 
A rbeiter- und K riegervereine sta tt, im 
T h ronsaa l des Schlosses ein großes B a ll­
fest.

Der frühere Leiter der L y o n e r  Sicher­
heitsbehörde, Karl Meyer, wurde verhaftet, 
weil er 100000  F ran k s au s der V ersorgnngs- 
kasse der Schutzleute verun treu te  und sich 
verschiedener Erpressungen, sowie der An­
nahm e von Bestechungen schuldig gemacht ha t.

W ie die L o n d o n e r  „T im es" meldet, 
ha t ein vom König E duard  e rnann te r A us- 
schuß sich dahin ausgesprochen, daß in der 
Nachbarschaft der W estminster-Abtei oder 
des Bnckinghampalastes ein Gedächtuißdenk- 
m al errichtet werde, dessen H anptbestandtheil 
eine S ta tu e  der Königin V ik toria  sein soll.

I m  e n g l i s c h e n  U n terhaus küudigte 
am  M ittw och der erste Lord des Schatzes» 
B a lfo u r, au s  A nlaß der D em onstrationen 
der I r e n  eine A bänderung de r  Geschäfts 
ordnung an . E r  w ill bean tragen , daß Ab­
geordnete, welche von der S itzung suspendirt 
w erden, sich der S uspension  widersetzen und 
gew altsam  au s  dem S itznngssaale entfernt 
w erden wüsten, vom Sprecher ohne W eiteres 
fü r den Rest der S itzungsperiode suspendirt 
w erden können. —  D ie I r e n  sind entrüstet, 
daß zwei oder drei ih re r M itg lied er, die 
thatsächlich in  die Abstim m ungsloge ge­
gangen w aren , vom Sprecher a ls  W ider­
spenstige bezeichnet nnd von der P o lize i ge­
w altsam  h inausgew orfen  w u rd en ; zu diesen

h atte . E s  w äre  doch recht einfach gewesen, I g ehört K ap itän  D onelan . eines der beliebtesten

M itg lied er des H auses und der Londoner 
Gesellschaft; sechs Polizisten schleiften ihn aus 
dem Hanse.

Nach M eldungen au s S  tojckh o l m wurde 
der nene deutsche Gesandte G ra f  v. Leydeu 
am  M ittw och vom Könige in feierlicher 
Audienz em pfangen, um sein B eg laub igungs­
schreiben zn überreichen. U nm itte lbar darau f 
empfing auch der K ronprinz den Gesandten.

B ie r neue P e s t  fälle sind am  M o n tag  
in K a p s t a d t  zur Anzeige gekommen. D ie 
Kranken sind zwei weiße und zwei farb ige 
Personen. E in  anderer an der P est ver­
storbener E ingeborener, dessen E rkrankung 
nicht gemeldet worden ist, ist aufgefunden. 
M it der Im p fu n g  der Bew ohner w ird  fo rt­
gefahren. ______________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 7. M ä rz  l901 .

—  Nach der „Rhein.-W estf. Z tg ."  h a t der 
Kaiser in W iihelm shaven auch im  Offizier- 
kasino eine Ansprache an  die Offiziere ge­
halten .

—  Dem T hronfo lger P rin zen  Sizzo 
w urde in G ro ß -H arth au  ein S o h n  geboren. 
D am it ist die Thronfolge in den Schw arz- 
bü rger F ürsten thüm eru  gesichert.

D er bisherige D om prediger, Kon- 
sisto ria lra th  Nehm iz in  M agdebu rg  ist zum 
G eneralsnperin tendenten  der P ro v in z  Schlesien 
e rn an n t w orden.

—  I »  der Budgetkommission des Reichs­
tag es  w urde heute die B era th u n g  des Kolo- 
n ia le ta ts  fortgesetzt. B eim  E ta t  fü r das süd- 
westafrikanische Schutzgebiet erklärte K olonial- 
direktor D r . S tn eb e l auf A nfrage des Abg. 
B eb e t: E r  sei vom Kaiser erm ächtigt, fol­
gendes m itzutheilen. P r in z  A reuberg sei 
Vom K riegsgericht znm Tode v e rn rthe ilt, 
sodann z» 15 J a h re n  Z uchthaus begnadigt 
worden. An S te lle  der Zuchthausstrafe sei 
dann auf dem Wege der G nade G efängniß­
strafe getreten. Anch fei auf Ausstoßung aus 
dem Heere erkannt w orden. A renberg 
verbüßt seine S tra fe  im G efängniß zu H an­
nover.

B re s la « , 3. M ä rz . Dem demnächst zu­
sam m entretenden Schlesischen P rov inz ia lland - 
tage w ird  anch eine V orlage betreffend die 
A usdehnung des HochwasterschntzgesetzeS auf 
die S p ree  zugehen. -  D ie medizinische F a ­
kultät der hiesigen U niversität e rnannte  den 
O berpräsidenten F ürsten  von Hatzfeldt, H er­
zog von T racheuberg zum Doktor honorig 
o a u o a .

Kiel, 7. M ä rz . S e . M ajestä t der Kaiser 
h a t der „Kieler Z eitung" zufolge der Gesell­
schaft S eem annS haus fü r U nteroffiziere und 
M annschaften der kaiserlichen M a rin e  eine 
aberm alige Z uw endung von 1 0 0 0 0  Mk. 
übersenden lasten und diese S um m e fü r die 
H äuser in Kiel und T sing tan  bestimmt. D ie 
E röffnung des S eem annshauses in T singtan  
und der B aubeg inn  fü r das S eem au n sh an s 
in W ilhelm shaven sind noch fü r dieses J a h r  
in Aussicht genommen.

W ilhelm shaven, 7. M ä rz . D er D am pfer 
„A ndalusia", m it dem A blösungstranspo rt, 
h a t um 2 U hr nachm ittags u n te r lebhaften 
Kundgebungen der Bevölkerung die Reise 
nach Ostasien angetreten .

Emde«, 6. M ärz . Nach einer M itth e i­
lung der K auaiverw altung  ist die Schifffahrt 
anf dem D ortm und-E m s-K anal w ieder er­
öffnet.

Leipzig, 5. M ä rz . P rofessor B iederm ann, 
S e n io r  der sächsischen liberalen  P a r te i ,  ehe­
m aliges M itg lied  de» F ran k fu rte r  P a r l a ­
ments, ist heute früh , 89 J a h re  a lt, ge­
storben.

Ausland.
Amsterdam, 7. M ä rz . D a s  Hochzeitsge­

schenk des P räsiden ten  K rüger fü r die Kö­
nigin besteht in  einem silbernen Tintenfaß, 
das die „G elderland" darstellt, die K rüger 
nach E uropa  brachte.

R om , 6. M ä rz . Der frühere deutsche 
Botschafter in W i-« . P r in z  Reuß, der am 
6. F e b ru a r  hier feine silberne Hochzeit feierte, 
e r l i tt  einen Schlagalifall. S e in  Zustand ist 
beso rgn iserregend; das F ieber erreichte heute 
Abend 39 G rad . D a s  italienische K önigs­
p a a r , die K önigin-W ittw e, die G roßherzogiu 
von Sachsen-W eim ar und die Kronprinzessin 
von Schweden erhalten  zw eim al täglich M it- 
theilnng über den Zustand des Kranken.

Nachdem Li-Hung-Tschang dem Grafen Walder- 
see mit Vorschläge» für die Einstellung der 
Feindseligkeiten selbst entgegengekommen ist. 
scheint sich die Lage in der Provinz Tschlli 
zusehends zu bessern. Feldmarschall Gras Walder- 
see beabsichtigt Mitte dieses Monats Tsingtan zu 
besuchen. Der Aufenthalt daselbst ist auf einige 
Tage berechnet. Der Konsul Ziminerman» kehrte 
»ach dreitägigem Aufenthalt in Peking nach 
Tientsin zurück. Der deutsche Legationssekretär 
von Bergcr, der bekanntlich die Schreckenstage 
von Peking mitmachte, verläßt Peking am nächste» 
Freitag, um seinen Posten als Konsnl i» Rom 
anzutreten. . ^

Geueralfeldmarschall Graf Waldersee meldet 
am 6. März aus Peking: Kompagnie Kno-rz-r
3. Regiments ist am 5. südwestlich Manischem; auf 
400 Mann scheinbar abgedrängter chinesischerTruw 
pen gestoßen, die nach kurzem Gefecht unter Verlust 
von 50 Todte» und 2 Fahnen völlig versprengt 
wurden. BonTientstu ist am 3. unter Rittmeister 
Fritsche kleines Detachement auf Thsaug, am 5. 
unter Oberstleutnant v. Arnstedt Detachement von 
3 Komvagnien, 1 Zug Reiter. 1 Batterie nnd 1 
Zug Pioniere auf Aungtsing entsandt, nm Räuber- 
weseu zn unterdrücken.________________________

Zu den Wirren in China.
Die geringe Einigkeit der Mächte erhellt aus 

folgendem Telegramm der „Morning Post aus 
Peking: Großbritanniens Antwort an „China be­
treffend das Mandschurei-Abkommen rath Chma. 
die Ratifikation des Abkommens hinanszuschieben. 
bis die anderen Mächte befragt seien. Die Ber­
einigte» Staaten haben den Kommissar Rockhlll 
angewiesen, sich. mit den Vertretern der übrigen 
Mächte in Peking zu berathen. Rußland be-

N v - N ' s c h ^  W  betont das Ber; 
langen, anderswo einen gleichwerthige» Vortheil 
zu erkalten.

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz berichtet 

„Reuters Bureau" über eine in P> iitoria herrschende 
hoffnmigsvolle Stimmung bezüglich der Wahr­
scheinlichkeit. daß die Feindseligkeiten bald beendigt 
werden. Mau erwarte, daß die Buren die I n i ­
tiative ergreifen werden, nm Fnedensbedingungen 
zu erlangen.

Gleichzeitig meldet „Reuters Bureau" aus 
Kapstadt: Dreihundert Buren machten am Diens­
tag einen Angriff auf Aberdecn (in den Kap- 
kolonieen), wurden jedoch nach vierstündigem 
Kampfe zurückgewiesen; die Besatzung hatte keine 
Verluste. — Nach Ueberschreitnug des Oranjc- 
Flnsses wandte sich De Wet nordwärts in der 
Richtung anf Philippolis. Malansa-Schützen. die 
anscheinend von De Weis Korps detachirt waren, 
imerte» am Dienstag bei Biosjespoort auf eine» 
Bahnzng. wurden jedoch von einer anf dem Zuge 
befindlichen Abtheilung des australischen Kontin­
gents zurückgetrieben. — Eine kleine feindliche 
Abtheilung überfiel am 3. März Pella lTrans- 
vnal) und führte 4 Gefangene fort.

Ein Telegramm Kitcheners aus P rätoria von 
Mittwoch besagt: Lichtenbnrg ist von den Streit- 
kräfte» Delarehs angegriffen. Das Gefecht dauert 
den ganzen Tag fort. Zwei englische Offiziere 
wurden getödtet. Die Garnison von Lichtend»''» 
besteht aus 5vv Man» mit 2 Kanonen. Kitcheiwr 
sendet Verstärkungen dahin ab.

Aus Somerset-East meldet Reuters Bureau 
vom Mittwoch: Die Bitren. welche Sonntag
Pearston besetzte», zählten etwa 700 Man»; die- 
selben hatten 2 Kanonen bei sich: die britische 
Garnison, die aus ungefähr 75 Man» bestand, 
vertheidigte sich tapfer; allein der Feind war m 
Uebermacht.

Die Handelskammer in Johannesburg hielt 
am Montag rine Sitzung ab, bei welcher ungefähr 
ei» Drittel der Mitglieder anwesend waren. Es 
wurde eine Kommission gewählt, welche sich »>' 
Milner begebe» nnd die Nothwendigkeit hervor" 
heben soll, daß er sämmtlichen britischen K an fleiE  
und Handwerkern gestatte, znrückznkehre». da»'" 
der Handel wieder auflebe.

Junes 
übernommen.

Provlirzialimchriclltell.
Martenwerder. 3. März. (Äbschiedseffeu M  

den Herr» Regierungspräsidenten) An dem 
Festmahl, welches gestern im Zivilkasino »» 
Ehren des Herrn Regiernngspröstdenten v. Horn 
stattfand, nahmen etwa 150 Herren theil, unter 
ihnen die Spitzen der Behörde», die Landratve 
des Regierungsbezirks, n a .  auch die Herren 
Erster Bürgermeister Kühnast und Landratv 
Geh. NegierungSrath Conrad aus Grandenz. Die 
Reihe der Trinksprüche eröffnete Herr Regierungs­
präsident v. H o r n  mit eniem Hoch anf d«, 
Kaiser. Der Herr Präsident stellte W  
daß. als er vor 47 Jahre» de» „Meffor gemäßst 
hatte, es ihm am Abend dieses Tages vergott'" 
war. das erste Hoch als junger Beamter anf den 
Landesherr,, auszubringen; eine ehrende Genug 
ihuung sei es ihm. nunmehr seine Beamtenlanl 
bahn mit einem Kaiserhoch beschließen zu könne" 
Herr Oberregier,mgsrath v. Gi z h  ck, feierte »' 
schwungvollen Worten den Herrn Präsidenten, 
dem es auch außerhalb seines B A rks .gelungen 
sei. durch s-in liebenswürdiges Wese>lLlebe.>''d 
Verehrung zn erwerben und sich ein schone» 
Denkmal in den Herze» derer, die ihn kannten.»" 
setzen. Herr v. K r i e s «Smarzewo feierte den 
Herrn Präsidenten als den verdienstvolle» Förde­
rer aller gemeinnützige» Bestrebungen des Kreises 
Martenwerder. Herr Laudrath C o n r a d  weihte 
sein GlaS der Familie des Herr» v. Horn. n«v 
se r r  Oberlandesgerichts - Präsident S a s s e n '  
s t ein bezeichnete den Scheidenden als das Bl»de- 
glied und den Stärker des hier zwischen Just»  
und Verwaltung bestehenden anten Einver­
nehmens. Namens der Deichverbmide des Kreise» 
Marienwerder stattete Herr Deichhanptmann 
D i r k s e  »-  Kl -Falkenan dem Herrn Präsidenten 
siir allzeit erfahrene Unterstützung und S'«« 
Dank ab. I n  äußerst humorvoller Weise spielte
inmmehr Serr Bürgermeister W ü r d  die Stadt
Weimar, wohin der Herr Prastdent in d-" 
nächsten Tagen überzusiedeln .gedenkt. geA  
Marienwerder aus. Der „historische Boden "" 
Marienwerder sei Jahrhunderte älter als o 
„klassische" Boden von Weimar.. Der He^ 
Bürgermeister erinnerte an die Dienftwohn«".» 
des Herrn Präsidenten mit dem Blick auf die 
schönen, alten Bäume, auf das a lteh ^ü id W  
Schloß und den Dom nnd über die We.chs-l 
Niederung hinweg. J a .  so 'was giebt es. um mt 
Robert Johannes zu reden, in Weimar ja gar 
nicht. Wenn der Herr Prastdent ÜÄ daher na« 
Marienwerder znrückbangell sollte, so aescho« 
ihm ganz recht; warnm bleibt er Nicht hier. D ., 
Redner streifte sodann die Beweise des Wo»  ̂
wollen«, die ihm persönlich als StadtoberhmA 
vom Herrn Präsidenten »»theil geworden. M " ,



binden. aus welchen» ein Stückchen Wohlwollen
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unterbrochene Rede m it den» Wunsche, daß das 
Wohlwollende Her», welchesder Herr Präsident in 
der Brnst tränt, noch recht lange für seine Fa­
milie schlagen möchte.

Elbing, 7. M ärz. (Das kaiserliche Gut Ta- 
dinen) erhält einen eigene» Lasen mit Anschluß- 
geleise an die Haffnferbahn. .  . . .

Dirschau. 7. M ärz. (Seinen 8V. Geburtstag) 
leierte heilte in voller Rüstigkeit der Ehrenbürger 
der Stadt Dirschg,,. Herr Banrath Schmidt »n 
Danzig. Deichi„jpektor des Danziger WerderS. 
M it  der Geschichte unserer Stadt wahrend der 
letzten 50 Jahre ist Herr Banrath Schmidt eng 
verwamse». Manch stolzer Ban in unserer Stadt 
verdankt ihn, sxj,. -»„»stehen. ». B . die Realschule 
u»d die Ceres-Zuckerfabrik. 1863 trat Herr Ban- 
rary Schmidt in die Stadtverordneten-Bersainm- 
-mn»''"!' wurde in den 70 er Jahren Magistrats- 
^cnglied und Beigeordneter und erhielt bei seinem 

'W e  von Dirschan nach Danzig im Jahre 1890 
Ehrenbürgerbrief. Im  Jahre 1894 konnte 

mr» Schmidt auf eine 59 jährige Dienstzeit znrnck- 
w,we» ,,«d im Jahre 1897 mit seiner Gattin  die 
«moeiie Hochzeit feiern. E r war damals der 
Mknstand mannigfacher Aufmerksamkeiten und

Danzig. g. M ärz. (Preßprozeß.) Die jüdische 
»nrma Louis Katz u. Ko. und ein Angestellter der- 
wlben, Lichenheim. hatten gegen die »Danz Allg. 
Ztg.' ej„e Klage wegen öffentlicher Belestngung 
angestrengt, welchebegangeii sein sollte diirch «neu 
Artikel in der geilannten Zeck,ing von» September 
v. J - .  durch die Ausdrücke.Ramschbazar", „emen 
Akt großer Roheit', „roher Patron" und „l,Wischer 
Angestellter". Angeklagt waren der damalige ver­
antwortliche Lokal,edaktenr der „Danz Allg.Ztg." 
M a ttia t (jetzt Redakteur der jüdisch freisinnigen 
„Thorner Ostdeutschen Ztg." in T h o r » )  il»d der 
geschästsfiihrende Direktor Kaufmann Ernst Brun- 
zeu, letzterer, »veil er von dem Artikel Kenntniß 
baden sollte und ihn nicht verhindert hat. Herr 
Brunzen schilderte Vor dem Schöffengericht den 
"orsall wie folgt: An dem betreffenden Tage sei 
M . Kaufmann Ernst Gehrke i» die Bureaus der 
A '!"»g gekommen, um die Redakcko» zn sprechen;

ledoch die betreffenden Redakteure nicht an- 
wksend gewesen, habe HerrG.sich an ihn gewandt 
!>"d »hm mitgetheilt, daß er am vorhergehende» 
Aage von einem Angestellten der Firm a Katz 
muterrücks überfallen worden sei. znr Erde ge- 
"»ke» „,,d dadurch sich verschiedene Verletzungen 
Zugezogen habe Herr G. Wies auch ei» Attest 
eines Arztes a»»f, welches die Verletzungen be- 
nheliiigte. und bat diese Angelegenheit in die A ll- 
»Meine Ze'uung zu bringen, da dieselbe die ein- 
»>ge. weist,, ohne Judeiifiircht sei. Herr B . ver- 
anlaßt- hieraus den Redakteur Mattiat» die An­
gelegenheit in der Zeitung zn besprechen, und letz- 
!.brer gebrauchte »uu dabei die unter Anklage 
»ehr,,den Ausdrücke. Herr B. wies daraus hin. 
°aß er doch unmöglich dafür verantwortlich ge­
wacht werden könne, wenn sich einer der vier Re- 
dakteure des Blattes inl Ausdruck vergriffe, über 
>g^.stnde er die Ausdrücke garnicht so schlimm, 
N*"» sich der Vorgang so verhielte, w ir ihn Herr 
^- dargestellt und g„ der Wahrheitsliebe des letz- 
bitt» ,^wkUeln hgfte er keine Veraillaffnng. E r  
anwack^m-^ seine Freisprechung. Herr Rechts- 
f ü h r ? - 2 " " d t .  der Vertheidiger der Kläger.

öaß ihm resp. seine» Klienten an der 
ein» .. I""  *ws M a ttia t nichts liege, da dieser nur 
d '„ . Untergeordnete Rolle bei der Sache spiele, 
arnn der Angeklagte Brnnzen sei der wahre 
,w^wsree»or des Blattes, das sich angelegei» sein 
-?Üe. »GeseUschastsklaffeii" zu verhetze», und 
xw Herr-,, B. in eine erhebliche Strafe zunehme«. 
A,.*?. Brunzen verwahrte sich eiitichieden gegen die 
und ,w.' u»gen des Herren Rechtsanwalts Behrendt 
christi^Uuetr. daß er allerdings auf entschiede» 
sei a„-?'?o.»se»vativern Staiidpinikt stehe, und dieses 
dgg der Zeitiliig der Fall. E r wisse Wohl.
sei ,,„>>"^balb gewissen Leute» ein Dorn im Ange 
inst-»: "aß man gegen ihn planmäßig eine Hetze 
d i e s - a u s  diesem Grunde heraus sei auch 
R .. -""'läge gegen ihn entsprungen. Nach längerer 
/oeralhung verkündet der Gerichtshof das Urtheil 
oahlU, daß jeder der Angeklagten iu eine Geld­
strafe von 20 M k zu nehmen sei. Herr M a ttia t 
als verantwortlicher Redakteur, und Herr Brunzen. 
werl er von dem Artikel gewußt habe. Bei letz­
terem Angeklagter, über das Strafmaß des ersteren 
hmattszngfheu, liege für den Gerichtshof kein 
Grund vor, außerdem sei die völlige Unbestraft- 
heit der Angeklagte» in Berücksichtigung zu ziehen, 
und ferner seien die gebrauchten Ausdrücke zwar 
oeleldrgend, aber immerhin nichtzu erheblich, denn 
a u c h 4? E r n c k  „Ramschbazar" werde, wenn 
w e r d e ^ ° s A ^ A g e b r a u c h t ,  aber Herr Katz 
A a a r -^ W  behaupten wollen, daß er prima

' " E

Thor«, 8. M ärz 1991.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Geh. Bau­

ratb Rohrmann in Bromberg ist der kaiserlich 
russische S t. Stanislans-Orden zweiter Klasse ver­
liehen worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Kommandeur der 37. Division in Allenstein, 
Generalleutnant v. Reichen«», beabsichtigt in den 
Ruhestand überzutreten. Derselbe wurde am 
25. M ärz 1899 an die Spitze der »eu zu errich­
tenden Division berufen und gleichzeitig zu seinem 
gegenwärtigen Dienstgrade befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Erbauer der zweite» 
Dirschauer Eisenbahubrücke. Eiseilbahn-Direktor 
Ernst Mackeusen. ist der Charakter als Geh. 
Baurath verliehen worden. — Zum Nachfolger 
des Oberforstmeisters Wesener in Königsberg ist 
Regierungs- und Forstrath von Alten aus Pots 
dam ernannt worden. — Die Wahl des Stadt 
sekretarS Johannes Nanmann aus Schwiebns 
znm Bürgermeister der Stadt Frehstadt ist be 
stätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) Versetzt 
sind: Postinipektor Lölnnaini von Danzig nach 
Hamburg. Postdirektor. Haiiptniann a .D . Schwein- 
heim vo» Pr.-Stargard nach Neustadt, Postdirektor. 
Hauptmann a. D. v. Frvuiderg vo>t Werde» a. d. 
Ruhr »ach Zoppot nnd Postmeister Dobberstei»
Von Zoppot »ach Soldau. — Die Postämter zweiter 
Klaffe i» Neustadt und Zoppot werden znm 1. 
April in M ilitar-Postam ier 1. Klaffe und die M i-  
litär-Postämter I .  Klasse i» Cnlm und P r.-S ta r­
gard in Zivil-Postämter 1. Klaffe umgewandelt.

— ( V o n  der  Re i chsbank . )  Am 18. M ärz  
d. Js . wird in Würzen eine von der Reichsbank- 
hanptftelle in Leipzig abhängige Reichsbaiiknebeii- 
stelle mit Kaffeneiilrichliing und beschränktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

— ( D e r  Fe r ns pr e c hv e r k e hr )  zwischen Ber­
lin und Bischosswcrder. Karthaus. Christbnrg. 
Hohenstein. Jablonowo. Lesse», Mewe, Pelvlm. 
Putzig, Schöueck. Schweb, Sobbowitz und Stuhm  
ist eröffnet worden

sei» eigenes Vergehen zu verdecke», hatte BnblhS 
den Verdacht der Beiseiteschaffung amtlicher 
Schriftstücke aus den Gemeindesekretär Hellmich 
sun. gelenkt, bei dem auch am Sonnabend eine 
Haussuchung stattfand; ebenso war auch letzterer 
vorläufig vo» seinem Amt« suspeudirt worden. 
Am Dienstag früh meldete Bnblhs dann einen in 
der Nacht verübte» Einbruch in die Amtskaffe, 
bezüglich dessen er wieder den Verdacht auf den 
Gemeindesekretär Hellmich zu lenken suchte. Dem 
wahren Thäter kam man durch die zufällige E r­
mittelung auf die Spur. daß Bnblhs schon mehrere 
Vorstrafen wegen Diebftahls, Betruges und Ur- 
kiindensälschung auszuweisen hat.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  n) eine braune Zigarrentasche im 
Polizeibriefkasteii, in der ElUabethstraße eine 
Kleiderbürste. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Waffe, stand der 
Weichsel bei Thor» am 8. M ärz früh 1.34 M tr .  
über 0.

Nach telegraphischer Meldung aus Warschau 
betrüg dort der Wasserstand heute 1,79 M tr . über 
N ull tgegen 1,68 M tr . gestern).

Podgorz, 7. M ärz. (Der hiesige landwirthschnst- 
liche Verein) hielt gestern bei Herr» R. Mehcr 
eine Moiiatssttziing ab. Ein Vertreter einer Spö 
rituslokomobilen- und-Motorenfabrik, Herr GerS 
dorf-Danzig hielt einen Vortragüber die Vorzüge 
dieser Maschinen. Im  Laufe des Jahres wird die 
betreffende Fabrik bei Culm ein Schandreschcn 
veranstalten und dazu auch die Mitglieder des 
hiesige» Vereins einladen. — Die nächste Sitzung 
des lmidwirthschmtlichen Vereins wird am 9. n. 
M ts . stattfinden.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 8. M ä rz . D as  heute M orgen  

über das Befinden des Kaisers ausgegebene
......  B ulletin  la u te t: D a -  Befinden des Kaisers

( D i e  D e n k s c h r i f t  übe r  die  A n s f ü h - §in aeitriaen Taae w ar befriedigend. D er  
r ung  des Ans i e de l u ng s g e s e t z e s )  ist d e m , ^  ^
Abgeordneterchanse zugegangen. Danach wurden

ärz^M ? .'. 7- M ärz. (Abg. Rickert). welcher auf 
B etk-U  Anordnung sich seit ca. 14 Tagen der 

"""9 an den parlamkntarischen Berhand- 
WSkkNn/L.'HEen mußte, wird morgen eine mehr- 
>l,w W  Erholungsreise nach Oberitalien antrete» 
darben ^nächst »ach Stresa am Logo Maggiore

Uwrw,'A*berg, s. M ärz. (Die Begründung einer 
G g f t , B e r e i n s b r a u e r e i )  erstreben die der 
De» z , 7 :.ösbranche angehörigen hiesigen Vereine, 
der ^„«»glichen Bedingn,,ge» zufolge muß die Zahl 
dies, insgesammt 500 betragen; da
hörIgenM itaUeN e?»-L den Vereine., «„ge­
haben fich^mehrere h i A g e G ' N L  
"Sre gemeldet, nnd es ist m.n.neh "d'e Lö^e ^  
^»legenden Kapitals im Betrage von Wvooo 
tz^aefichert. bezw. durch diese Zeichnung der 
Br«, drikaiite» überschritten worden. Die „ene 
leg, "rei soll vor dem Holländerbaumthor ange- 

Wwei».

s«,Lokalnachrichten.
Zähre», st"""««»«. Am S. Mär, 1888. vor 13 
L"hre s . - „ d a s  deutsche Volk trauernd an der 
Arüttder '.bs Leldenkaisers W i l h e l m  1. Der 
Loches Erste Kaiser des geeinigten deutschen 
^vas ex znm ewigen Krieden eingegangen, 
wttd getß^. ^/^olke gewesen, was er für Dentsch- 

Bück» 1' w lt goldenen Lettern wird es allezeit 
putschen Prangen. WelchemDMWMMZ

der Austedelnngskomniisfio» im Jahre 1900 neu 
angeboten 264 Güter und 151 bäuerliche Grund­
stücke im Umfange von 124015 Hektar. Bon 
diesen besauden sich in polnischer Hand nur 38082 
Hektar. Erwo.be« Winden 16572 Hektar für 
13486432 Mk. Davon waren in polnischem Besitz 
nur 4982 Hektar.

— ( D e r  V o r s t a n d  d e r  West p r e u ß i ­
schen H a n d w e r k s k a m m e r )  beschloß i» 
seiner letzten Sitzung, nach der aufgestellten Um- 
jageberechnniig fünf Prozent der Einheitssätze zur 
Deckung der Verwaltungskosten der Handwerks­
kammer zn erheben. Ferner winde der Vor­
sitzende bevollmächtigt, die noch offenstehenden 
Beaustragten-Acmter »ach Anhörung der Ab- 
theilungs-Vorsttzenden zu besetzen. Die Vollver­
sammlung der Handwerkskaiiimer findet am 18. 
M ärz im Landrshause zu Danzig statt. Die 
Tagesordnung lautet: Prüfungsordnung für Ge­
selle»; Prüfungsausschüsse für Geselle», deren 
Abgrenzung nnd Besetzung; Festsetzung der Vor­
schriften für Regel,nig des Lehrlingsweskns und 
Bestimmung der verwandte» Gewerbe; Bericht 
über das Umlageverfahren: Festsetzung des Haus- 
haltiiugsplanes; MeisterprUfiiiigsordnnug nud 
Bestimmung der verwandten Gewerbe; Abschluß 
eines Vertrages m it der Haftpflicht Versiche­
rungsgesellschaft in Zürich; Arbeitsnachweis; Ver­
schiedenes.

— ( B e r u f S j t t b i l ä u m . )  Auf eine 25jährige 
Zugehörigkeit zn seinem Berufe blickt morgen, 
Sonnabend, der SchriftsetzerHerrA.LapiilSki zurück. 
Seit langen Jahren hie> selbst iu der Buchd, nckerei 
E. Lambeck als Zeitnngsinetteur thätig, erfreut er 
sich in seinen Kollegenkreisen allseitiger Beliebt­
heit. Bon seinem Chef und den Gehilfen der 
Lambeck'schen Bnchdrnckerei werden ihm am mor­
gigen Tage würdige Zeichen der Anerkennung n»d 
Anhänglichkeit dargebracht, nnd auch die Kollegen 
der andere» hiesigen Druckereien haben hübsche 
Angebinde gestiftet, die dem Jubilar an seinem 
morgige» Ehrentaae überreicht werden. Eine 
Feier versammelt avends die Junger der schwarze» 
Knust um den Jubilar, dem es beschicken sein 
möge. nach weiteren 2S Jahre» in treuer Anhäng­
lichkeit an seinem Berufe und in uuvermindertel 
Frische das seltene goldene Jubiläum zu begehen.

— ( D e r  M o z a r t  v e r e i n )  veranstaltet am 
Dienstag den 12. M ärz im großen Artnshossaal 
sein zweites dieswinterliches K_________ onzerl.

— < L a n d w e h r v e r e i n . )  Die am Mittwoch 
im Hotel Dhlewski stattgesnndene Mouatsver- 
sammlnng, welche schwach besucht war. wnrde 
vom zweiten Vorsitzenden, Herr» Staatsanwalt 
Weißermel. in üblicher Weise eröffnet nnd ge­
leitet. Bier Herren sind in den Verein anfge- 
nommen. Ausgeschieden sind zwei Kameraden, 
außerdem ist einer weaen NichtzahlenS der Bei­
träge ausgeschlossen worden. Ein Herr hat sich 
znr Ausnahme gemeldet. Der Borschlag des 
Rechnungsansschnffes. die Beiträge zu erhöhe», 
fand keine Zustimmung. Ebenso wurde der An­
trag eines Kameraden, den Zuschuß zu den Un­
kosten für die znm Bezirkstage gewählten Abge­
ordneten zu erhöhe», abgelehnt. Auf Antrag des 
Vorstandes wurde dem Vorschlage des hiesigen 
Bezirksverbandes, de» Anschluß an den etwa z» 
bildenden Regierungsbezirks - Verband herbeizu­
führen, zugestimmt, trotzdem die örtliche» Ver- 
bältniffe für denselben die denkbar schlechtesten 
sind und hierdurch auch — »oleo» volens — die 
Bereinskasie durch Zahlung von neuen Beiträge» 
belastet wird. Außer den freiwillig zu leistenden 
Beiträgen für die Kriegerwaisenhäuser sind als­
dann viererlei Beiträge von der Kaste des, 
Vereins zn entrichten und zwar für den deutschen 
Krlegerbiind. den preußischen Landesverband, 
den Regier,iiigsbezirksverbaiid und den hiesigen 
Brzirksverbaiid.

— ( S c h ü l e r i n n e n - A u f f ü h r u n g . )  Auf 
die am Sonnabend Nachmittag 5V. Uhr in der 
Attla der früheren Kiiabenniittelschnle in der Ge- 
rechtenstraße stattfindende musikalisch - deklama- 
torische Aufführung der Schülerinnen der höheren 
Privat-Mädchenschule weisen w ir nochmals hin.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r n n g )  Vor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heute das Zdanowicz'sche 
Grundstück Neue Fischerei-Vorstadt Fischerftraße 
N r. 13 zum Verkauf. Das Meistgebot gab 
mit 7700 M k der Eigenthümer Albert Skczkowski. 
Bromberger Vorstadt ab.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der AmtSsekretär Anglist 
Bnblhs in Mocker wnrde gestern unter dem Ver­
dacht der Unterschlagung amtlicher Gelder und der 
Beseitigung amtlicher Schriftstücke verhaftet Um

Schlaf in  der vergangenen Nacht w a r gut. 
Es zeigte sich bei Abnahme des Verbandes 
die Wunde reizlos. Es besteht eine mäßige 
Schwellung der Augenlider nnd der rechten 
W ange. Fieber ist nicht vorhanden, gez. 
Leuthold. Bergm ann. Zlberg.

B erlin , 8. M ä rz . Abgeordnetenhaus. 
D er Präsident verliest das heute ausgegebene 
B ulletin  über das Befinden des Kaiser» und 
spricht die E rw artu ng  aus, datz das Haus  
nach der Wiederherstellung des Kaisers diese» 
seinen Schmerz über den V o rfa ll und seinem 
Glückwunsch über die glückliche E rrettung  
auSsvrechen könne. (B e ifa ll.) E r  werde sich 
m it dem Oberhofmarschall iu Verbindung  
setzen, ob und in welcher Form  der Kaiser 
die Kundgebung entgegennehmen wolle.

Berlin, 7. M ärz. Polizeipräsident von Wind­
heim erhält zum 1. A pril einen besonderen Ver­
treter und Repräsentanten in der Person des 
Geh. Oberregiernngsraths Ftiedheii», an dessen 
Stelle als Dirigent der ersten Abtheilung des 
Polizeipräsidiums der bisherige Leiter der Thrater- 
Zensilrabtheilinig. Dnmroth. tritt.

Berlin, 8. M ärz. Beileidskundgebmigen für 
den Kaiser sind aus Kopenhagen. Madrid. P aris  
»nd Rom eingegangen.

Geest«»,ünde, 7. M ärz. Das erste Schulschiff 
des deutschen SchulschiffvereinS ist heute Nach­
mittag aus der Werft von Tecklenborg in Gegen­
wart des Prinzen Heinrich von Preußen vom 
Stapel gelaufen. Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg-Schwerin taufte das Schiff »Groß- 
Herzogin Elisabeth".

Bremen, 7. M ä rz . D ie  heutige V e r
uehmnng WeilandS ergab unzweifelhaft seine 
Unzurechnungsfähigkeit. D er T häter gab
an, er fühlte sich gestern nicht wohl und be­
fürchtete einen epileptischen A nfa ll. A ls die 
Menschenmenge die Ankunft des Kaisers er­
wartete, sei ihm durch das Rauschen des 
TeichmnnnbrunnenS und durch das S tim m en­
gew irr des Publikums die Vorstellung ent­
standen, daß er wie früher als Schiffer auf 
dem Schiffe fahre. E r  fei immer erregter 
geworden und habe im  beginnenden K ram pf 
im  W ahn geglaubt, er werfe das Loth aus , 
und das Eisen von sich geschleudert. D a m it  
verlor er daS Bewußtsein. D as  Eisenstück 
ist eine Lasche, 21 Zentim eter lang, 5  Z enti­
meter breit, 8  Zentim eter dick und 550  
G ram m  schwer.

Bremerhaven. 7. M ärz. Bei dem heutige» 
Staprllanf des ersten Schulschiffs des deutsche» 
Schulschiffsvereins hielt, wie „Bösmann'S Tele­
graphisches Bureau" meldet, Seine Köuigl. Hoheit 
Prinz Heinrich folgende Ansprache an die Ver­
sammelte» r M i t  Genehmigung der hohen Feft- 
versammlmig möchte ich i» drei Worten dessen ge­
denken. der unser Herz tief bewegt. Ich  bi» in 
der glücklichen Lage. sagen zu können, daß es S r. 
Majestät den Verhältnissen nach gut geht. (Leb­
haftes Bravo!) Eine Schonung vo» 8 bis 14 
Tagen wird nöthig sei», um Se. Majestät wieder­
herzustellen. Ich  möchte dem noch anknüpfe», daß 
ich glaube mit Bestimmtheit sagen z» können, auf 
Grnnd meiner Kenntnisse des Charakters nnd des 
hohen Sinnes S r. Majestät des Kaisers. Se. 
Majestät wird angesichts der treue» Bremer nicht 
im mindesten auf den S taat Bremen auch nur ein 
Gräiiche» fallen lasten, was wider ihn spreche» 
würde. (Lautes Bravo!) Hieraus vollzog Herzog 
Adolf Friedrich vo» Mecklenburg-Schwerin i». 
Auftrage der Großherzogin von Oldenburg dir 
Taufe des Schiffes.

Stuttgart, 7. M ärz. Se. Majestät der König 
sandte auf die Nachricht von der Gefahr, welcher 
der Kaiser entgangen, ein Glückwunschtelegramm 
an Se. Majestät den Kaiser.

G.lsenkirche«, 8. M ä rz . W ie  bisher fest­
gestellt ist, sind bei der Explosion schlagender 
W etter anf her Zeche Konsolidation 20 B erg­
leute verunglückt, davon sind 10 getödtet und 
10 theils schwer theils minder schwer verletzt. 
M a n  hofft, daß die Z a h l der Verunglückten 
damit erschöpft ist. B is  7 U hr abends waren

7 Todte und 8  Schwerverletzte herausgeschafft. 
D a  der S tap e l eingestürzt ist, kann man vor­
läufig an die übrigen Verunglückten nicht 
herankommen.

Gelsenkirche«. 7. M ärz. Auf dem Schacht 3 der 
in der Gemeinde Bismarck gelegenen Zeche 
„Konsolidation" ereignete sich nachmittags e»ue 
Explosion schlagender Wetter, wobei anscheinend 
eine größere Zahl Bergleute verunglückt sind. 
Bis Nachmittag 5'/. Uhr wurden 6 Schwcrver- 
letzte zu Tage gefördert.

Marseille. 7. M ärz. Unter dem Schutz bewaff­
neter Truppen mußte heute eine Anzahl Soldaten 
aufgeboten werden, um sür die Besatzungen von 
Bastia. Bisule und Tunis bestimmte Waaren und 
Lebens,,iittel zu verladen.

London. 7. M ärz. Die „Moriniigpost" berichtet 
aus Peking, daselbst sei ein Edikt veröffentlicht 
worden, welches anordnet, daß alle Edikte, welche 
zwischen Juni nnd August v Js. erlassen worden 
seien, an den Hof gesandt werde» sollen, damit 
dieselben dort auf ihre Echtheit geprüft werden. 
Der Kaiser habe zweifellos die Absicht, einige der­
selbe» für falsch zu erklären, obwohl sie m it Ge- 
nebmigung der Kaiserin-Wittwe erlassen worden

^ L o n d o n ,  7. M ä rz . U n t e r h a u s .  
Nnterstaatssekretär des Aeußeren Cranbonrne  
theilt m it, datz eine Depesche des britischen 
Botschafters in  Petersburg, in Welcher dieser 
über feine Unterredung m it dem russischen 
M inister des Aeußeren bezüglich der russischen 
Okkupation der Mandschurei berichtet, dem 
P arlam en t unverzüglich vorgelegt werden 
w ird . D er W o rtla u t der betreffenden D e­
pesche fei dem G rafen Lamsdorff »nterbreitet 
und von diesem Ende Februar genehmigt 
worden. — D er erste Lord deS Schatzes 
B alfo u r erklärt auf eine Aufrage Campbell 
Bannerm an'S, daß m it dem Burengeneral 
Botha Unterhandlungen stattgefunden hätten, 
daß die Regierung aber nicht in  der Lage 
sei, darüber augenblicklich irgend welche M i t ­
theilung zu machen^__________________________

V-rL«tworMih tür den Inhalt: tzrinr. Warimaim t» Thor».

Te»d. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten V. Kassa
Wo » schau 8 T ag e ...................
Oefterreichische Banknote» .
Preußische KvnsolS 3 V , . .
Prennische Konjols 3 '/. '/<> .
Preußische Konsols 3'/. «/» .
Dentsche Rcichsanleihe 3v, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»"/«
Weiter. Pfandbr. 3°/» neul. ll. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/,"/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

Bosnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1''/„ Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4°/». . .
Riiiiiäii. Rente v. >894 4"/, .
Disko». Kvmmandit-Authril«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt 
Harveue» Bergw.-Aktien .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Luko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70r» lokv. . . .

Weizen M a i .........................
.  K u li .
,  September 

Roggen M a i . .
« 3 " l i  .
,  September 

Ba»r-D i«knnt4'/. vCt.. LombardzinSfiitz S '/.v T t. 
Privat-Diskont 3 '/, bCt.. London. Diskont 4 pLt.

B e r l i n .  8. M ärz. (Spirltnsberikht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 80«0 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  8. M ärz. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische. 22 russische Waggons.

8. M ärz 7. M ärz

216-20 216-10

85- 25 85 -2 0
88 40 88 -2 5
69- 00 9 9 - 00
98 00 98 00
88 -60 8 8 -6 0
9 8 -20 9 8 -1 0

— 8 5 -1 5
95-20 9 5 - 20
95 75 9 5 -8 0

102 10 102-10
9 6 -6 0 9 6 -7 5
27 35 2 7 -3 5
96 -20 96 10
73-20 7 3 -3 0

184-60 184-40
220-00 221-00
170-90 170 50
204-00 20 4 - 25
115-00 115 00

60 V. 80'/,
4 4 -20 4 4 -2 0

160-25
»61-25 162-00

143-25 143^25
142 75 142-50

— —

Meteorologische Beobachtungen z« Thor« 
vom Freitag den 8. M ä r -, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m v e r a t n r :  - s -1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Ost.

Vom 7. mittags bis 8. mittags höchste Tem­
peratur -f- 5 Grad Cels., niedrigste -f- — 0 Grab 
Celsius.___________________________ __________ _

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. M ärz 1901. 

Altstädtische evangelische Kirche: Bor»,. 9 '/. Uhr: 
Pfarrer Jacob!. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9 '/, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Prüfung der Konfirmanden von 
S t. Georg. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer D r. Greeven. Nachher Beichte 
n»d Abendmahl für Familien der M ilitä r -  
aemelilde. Nachm 2 Uhr Kinde, gottesdienst: 
Derselbe.

Evangel-luth. Kirche: Borm. 9V, Uhr Gottes­
dienst ohne Abendmahl: Snperi»te»dent Nehm. 

Refor,»irte Gemeinde Thor»: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. GhmnastnmS: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche. Heppnerstraße: Borm. S'/, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule »« Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Hener.

Evangelische Kirche »« Podgorz: Borm. 1v Uhr
Kirchenvisitation.

Gemeinde Gramtschen: Borm. l0  Uhr Gottes­
dienst iu Leibitsw: Pfarrer Lenz. Nachm. 8 Uhr 
Gottesdienst in Gramtschen: Derselbe.________

Selbst die größte» Kaufhäuser, die heute w ir 
Pilze aus der Erde wachsen, müssen ihre Artikel 
vo» Fabrikanten kaufen und können ohne Verdienst 
nichts abgeben. Wer seine AnzngSstoffe gleich­
falls direkt von der Fabrik beziehen will. verlang« 
große nnd moderne Musterkollektion von derTuch- 
fabrik «on*»»»»»«»« u- in Spremberg i. L.
Die Firma versendet diese überall hin franko ohn« 
Kaufzwang und weist in jeder größeren Stadt gut 
und billig arbeitende Schneider nach. M an  be­
achte die Beilage in heutiger Nummer.
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Z > L «  L c k « 8 «
3. Kl., 204. Pr.Lotterie müssen bis 
Dienstag den 12. eingelöst sein.

v o u k s n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Gute Pension
fü r jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angebote u. „Pension" 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

ordalten rüiwkrtzLe VorLeküsss, 8tren§ 
reell» äillLret. LeäiuxnvKeu uuä 
Lrose^üre unter LeiküxnvA von 50 
kk. 2U erkoräern unter 204
bei Naa8en8tvln L  Vogler, /1.-K.» 
Vvrlln >V. 8.

ükgmtk kkiMls SliirM MMck»,!

GarteiMimdstück
„ V i t ta  « E s rtk s "

nlit Stauungen Mellienstr. 8  am 
rothen Weg zu vermieden oder zu 
verkaufen. Näheres Schuhmacher- 
stratze 1, parterre, r.______ -

Ailler li. AjUlcriiiiitil
finden gute. absichtsvolle nnd nicht 
theure Pension. Zu erfr. in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______
A V e r  Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Liste". 
W. Hirsch Uerlag. Mannheim.

Kasfireriii,
mehrere Jahre als solche thätig, mit 
Komptoirarbeiten bewandert, sucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kasse. Gefl. Angebote unter t t .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gebildetes, junges Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten, wie auch in 
der Krankenpflege erfahren, wünscht 
Stellung als Gesellschafterin und 
Stütze. Gefl. Angebote unter / i .  I«. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sauberes Mädchen
für alles gesucht.

Frau Hauplmaim *tot» Ig»»nutt,,
___________Fischers!,. 51.

Eine gute Köchin
wird gesucht von
______ Frau Rechtsanwalt T o k io s .

Junge Mädchen
werden für die Zigarrettenher- 
stelluug gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Als geübte und saubere Plätterin  
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause K . v o k ro n t it ,
__________  Stewken.

Krüger üompioirisl,
m. sämmtl. Komptoirarb., Korrespond. 
und Buchführung vollständig vertraut, 
sucht Stellung. Gefl. Anerbieten 
unter k?. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Ein L-Hlchr,
der mit Reparaturen an landwirth- 
schaftlichen Maschinen vertraut ist, 
findet dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

StraSburg W p r.,
Masch inensch losserei .

Lehrling
gesucht, unter persönlicher Leitung 
deS Lehrherrn.

N « ln k o i6  LokoßN or,
_________________ Uhrmacher.

Lehrling
für die Buchbinderei sucht

K id s r t  S v k u i i- .
Einen jüngeren, ordentlichen

Hansdiener
verlangt__________«  « « d a r f .

S oder 1«««« M .
zu sicherer Stelle eines Stadtgrund- 
stücks zu leihen gesucht. Gefl. 
Anerb. unter V . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

5000 Mark
such« zum I. A pril auf mein Haus­
grundstück mit Laudwirthschast zur 
l -Stel le.  Wer, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeituua

MUrleM
I»f Haiisgruudstücke zur höchsten 
Veleihnngsgrenze unter sehr günsti- 
ien Bedingungen offerirt

o .  v o i r  v u s i r s i » ,
Schuh,,,achcrstraste 2 0 .

Gin Grundstück,
212 Morgen grob, davon 30 Morgen 
Wald nnd 12 Morgen Wiesen, ,st 
mit sämmtliche», todten nnd leben- 
dem Inventar bei 9l?00 Mark An­
zahlung wegen höh. Alters sofort 
billig zu verkanfen. -lavob Lndel, 
Gnmotvo bei Leibitsch._________

Mein Grundstück,
»ostgarten N r. S, mit ca. 33 M rg. 
Liesen und Acker, sowie ganz „euer 
vchenne w ill ich umständehalber preis 
nerth verkanfen.

S e k t t tr ,  Gnrske.

Hkirsftsilifts
mit Garten, anschließendem Bau-, 
resp. Lagerplatz, Stallnngen und 
Schuppen, zu einem Baugeschäft, 
oder anderem Gewerbebetriebe 
passend, in bester Lage der Brom- 
berger Vorstadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umstände­
halber zu verkanfen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

reine Bauernwaare, 
in nur Prima-Qualität, versendet das 
Postkollo — 100 Stück -  zu Mark 
3,25 franko Güntersberge i. H .

HV. ZLIvnLekvL.

Für Mühlen.
1 Trieur mit Sieb, 1 Spitzgang, 

eine Bürstenschnecke mit Ventilation 
(Leistung ca. 4 Ztr. stündl.), 1 Stein- 
krähn, 1 Zylinder, 2,25 M ,  so gut 
wie neu, wegen Aufgabe der Müllerei 
billig zu verkaufen.

Molkerei Neud o rs  b. Wodek.

Reitpferd:
Edelgezogeneschwarz-

braune Stnte,
„B rig itte", 6 Jahre
alt, 3" groß, geritten v y

mit hervorragendem .... ..........
Gangwerk a. d. ostpreuß. Halbblut­
stute „Raya" u. vom Graditzer Voll­
blut „Barbar" für 1 0 0 0  M k. zu ver­
kaufen. Angebote an kroetymaim, 
z. Zt. Wangerin bei Nynsk W p r.

t
sowie3 Arbeitswagen, 1 Britschke, 

Pferdegeschirre zu verkaufen.
Fitrsteukrone,

______ Brombergerstraße Nr. 106.
3 braune, 10 Wochen alte

Jagdhunde, M
von sehr guten Eltern, sind 
billig abzugeben. S io g o r l,  
______ Forsthans Getan b. Schirpitz.

Junge englische

Bulldoggen
zu verkaufen.

JakobSstr. 1«.

2000 m Gleis,
gebraucht, jedoch vorzüglich er­
halten, anS 0 0  >»"> hohen 
S t a h l s c h i c  n e n  habe sofort 
billigst auch in kleineren Posten 
zu verkanfen. — Geflg. Anfe. 
„nter 2 0 0 0  a. d. Geschaftsst. d. 
Ztg. erbeten.________________

Eine gute

Dameu-Molme
zu verkaufen. Klosterstr. 1, m

Gebrauchte Betten und Möbel 
billig zu verkaufen

Schuhmacherstr. 18 , 1. Et.
Verschiedene Möbeln. Kttchen- 

geräthe umzugshalber billig zu ver- 
kanfen. Mellienstr. 7 4 , 111, r.

Gebrauchtes Damenfahrrad ist 
billig zu verkaufen.

Heiligegeiststr. 17, I I .
1000Briesmarkenca.200Sorten50Pf.

1 0 0 0  ca. 60 Sorten 30 Ps.
3 M au ritiu s  9 P f., 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzpreislifte gratiS. Porto extra. 

6 . Lookm o F o r, Nürnberg.

««>» 8stL-«SLNil>
befindet sich

v u l in e r s lr s s s s  dir. 10
im  Kellergeschoß.

7 ^ .  H i o v s i s t ,
_______ Tischlermeister.________

^  vollständig renovirte

jk f tM l I I 'M
j  übernommen.
» Für gute Speise» 
j  Biere werde ich stets 
z  Zuspt-nch.

?!

Braunschweiger
Gemüse-Konserven

werden um zu räumen 10^/y billiger 
verkauft.

Prima-Schnittbohnen
lose ausgewogen Pfund 20 Pf.

X . L1rm68, Elisabethstr.

Schö«es fettes Fohleufleisch
Roßschlächterei, Mauerstraße 70.

Die noch vorhandenen

R O H M
meines Waaren - Lagers 
werden jetzt

für jeden nnr annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.

e i .  L i s s e n t l i a l ,

CoMtiilkilsstr. 9.

Löse
znr Königsberger Schloßfrei 

Heits-Geldlotterie; Haiiptgcwiiin 
50000 M k.; Ziehung am 13.-17. 
April er., L 3,30 Mk., 

zur SS. Marienbnrger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
m it 4 Pferden; Zirhnng am 9. M ai 
er.. L 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spämi. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i cr., st 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Tharnrr presst̂ .

AgW frische Milch 2
frei ins Haus hat abzugeben

Rittergut Nukintcowc».

X  ülelllliijWil, X
beste Marken, billigst und pünktlich bei

klitln ftlmmiili,
___________ Culmerstraße.

Äschns Aelchlz,
unter Schuppen lagernd, stets zi 
haben bei K . k 'aerapi, 
________ Holzptatz an der Weichsel.

S t i i M » ,
frisch gebrannt, billigst bei

Sssln j>el!SM!»I,
. Culmerstraße.

8 W ^  Fernsprecher Nr. 9.

Sl> klm N. lülilMl«
verkanft

Rudak.
Wohnung,

3. Etage, 5 Zimmer, Entree, 
und Zubehör Gerllenstraße 16 zu ver- 
miethen. Gerechteste. 9.

Amor
AtztllH-kutr-Llrmr

üstd v s s t s
in Dosen L lv p fg , übsrai! j 

ru bsben.
bls.n VöllLVKS W68SU risLLk- j 
admun§ea misäruelrlLok äsu!

„ s e k la n  lk in o r " .  
kadrlst: l.uds?>ns>el L  Oo.. 

Sei-»« ki0.

e» fillübsktitü ßiilkskl,
kern. M o b e n h o lz  1. Klasse sowie schöne 
E sikarto fse ln  liefert billigst

V a r l 6 lo s o ,
Mocker, Waldauerstr. 11.

fein möbl Z im . 
zu verm. Schillerstr. 8.

per 1. A pril
, 11.

u. Kab. m. a. o. 
Bnrschengel. zu vermieden.

Strobandstr. 2 0 .
A  eleg. möbl. Zim . m. auch ohne 

Bnrschengelaß zu vermieden.
____________Schillerstr. 6 , H .

ine gnt möbl. Pt.-Wohnnng 
m. u. o. Bnrschengelaß von sof. zu 

vermischen. Schloststr. 10, I .
1r. möbl. Zimm . n. Kabinet zu 
^ verm. Gerberftr. 2S , I .

L Laden
sind von, 1. A pril 1901 zu verm.

IV. N e lke . CovvernikuSstr. 22.

HmsW. WchW,
«  Zimmer nebst Garten, Badeltube. 
Bnrschengelaß und Pferdeftall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

»ob. lüsls«ski. Fischerstr. 49

Mne Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör für 
450 Mark, sowie zwei kleinere 
Wohnungen L 200 Mark zu ver- 
miethen bei

/ I .  M o k U s II, Schuhmacherstr. 24.

r

„Lum
z;« jeder Tageszeit sowie bestgepflegte k  
sorge tragen und bitte um geneigte» »

Hochachtungsvoll ?
^LKLi» 7

de^Weich^einen"tüch!igen" ^as westpreußische Gebiet rechts

Inspektor
gegen festes Gehalt u. Spesen. Reflektirt wird nur auf einen erfahrenen 
Herrn, der bereits m it gutem Erfolg in unseren Branchen thätig war. An­
erbieten mit Lebenslauf, Referenzen, Photographie u. Angabe der Gehalts^ 
anspräche erbittet die General-Agentur der Deutschen Lebens-Ber.-Ge- 
sellschaft in Lübeck, zu Königsberg i. P r . H I.,  Fliesistr 31 ._____

V s c is - ^ n s ls l t
L a Ä s i ' l S t i ' .  1 4 ,
verabfolgt:

ülätmß« Iilkliüliik
ferner

Wchm, §»>-, Älz-, 
nüisisk, Vmkn- 

Nl DachtWn.
i I n  der Anstalt ist jetzt ein geprüfter Massenr nnd am Montag  

und Donnerstag Vormittag auch eine geprüfte Masseuse.

st«gU5is-v»rsr.
(SchützenhmlS.)

Die noch vorhandenen Beftönde des 
Konknrsmassen-Lagers werden

ganz billig ausverkauft.
Aus wiederholten Wunsch meiner Gäste 

findet am
Sonnabend den S. M ä rz  1901

Großer
statt.

Anfang abends 6 Uhr.
Um 11 Uhr findet eine schöne

Ballet-Aufführung
statt.

Es ladet freundlichst ein
^ILreU 8 »I«ll»r«iin.

E 1
Fritze:

Im  Hanse Araberstr. 4 , 2 . E t. 
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Haste gehört? Am Sonn­
abend ist bei ltitzillkö schon 
wieder waS loS.
Mensch, bei welchem s/wätke? 
Na, bei welchem? Selbst­
verständlich bei /U d o rt 
1.iscktLs, Germania-Saal, 
Mellienstraße 106.
WaS giebt- da?
Große italienische Nacht
mit Theater u. Tanz rc., 
Anfang V Uhr abends.

W ilhelm : Na. Mensch, machen w ir.
gehen w ir  alle hin, denn 
da geht's immer gcmiith- 
llch zu.

W ilhelm :
Fritze:

Wilhelm:
Fritze:

x«r l Litt l N-I!
Ililll»  jm , »IM.
Sottttabeild, s. M ärz 1901.

Spezialitäten"
Vorstellung

von der aus 10 Personen bestehenden 
Artisten-Truppe «1. IM u x e r  unter 
gütiger Mitwirkung der hiesigen Fanrilie

S k o n ra « rk r .
Bor nnd während der Vorstellung:

Concert
vonderKapelledes Artitterie-RegtS. 11.

Anfang 8  Uhr.
Entree 20 Pfg., Sperrsitz 50 Pfg., 

Saalplatz 30 Pfg., Kinder die Hälfte. 
Um freundlichen Zuspruch bittet 

»I. N lin A sr, Direktor

„geicbsklsne"
Klltljarinrnstr. Kr. 7. 

Sonuabeud deu S. d. Mts.:
Q r » o s s s s

v o c v b l e r s e z r
verbunden m it

Mi7vL Vorrvsr*t,
wozi» hierdurch freundlichst einlade.

Empfehle Eisbein mit Sauer­
kraut und Flakt.

Heute, Sonnabend,
von 6  Uhr abends ab:

W ttc h M r
« .

H V .  H t t n i L i n i r ,
_______ Wurstfabrikant.

LopzahlNssbucher
für Minderjährige

(bis z>w Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu habe,,.
llo la b lo m k i. Kachdruckerei.

1  kl. W o h n u n g , 1. Etage für 
einz. Herm od. Dame v. 1. April 

zu vermiethen. «  lA o in a r .

Gine Wohunng,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet lS t o p K a » .

Ulstbll Ilüntsglkts-
fgsimlm,

mit vorstedmcktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v o ll ld ra is U 'K il,  S a M k lM r s I .
Katharinen- ,l. Friedrrchstr.-Ecke.

Fkillt Mlllkkllklititt«
nnd sämmtliche

Faeadenauftriche
mittelst eigener Leitergerüste sührt 
tadellos und billigst aus

LleN nskI, Malermeister,
Thnrmstr. 12

dkorsrt'Vki'kin.
2 .  V o r w o r t

am Dienstag, 12. März 1901,
abends 8  Uhr,

im großen Saale des Artnshoses.
Montag deu 11:

Generalprobe.
Nach dem Konzert:

Geselliges Zusammensein.

I l i e s lm M
2um bellten ä. ^noZkranen-Sttttuvtz 

äes Loppernitcus-VereinZ:
Lm >5. liliirr, 8k!iiiNkU8itllI. 

vie  rä ttlieken

I^U8t8pieI 3 ^.kte v. Veneüix. 
L a rte n  ^ 2 21k. bei

_____ D .  b .  S e k i v a r l L .

LsSlüdklgn M -M M .
Wochen-S-ielplan:

Sonntag, 10. M ärz: Frauen vott 
heute. Schwank in 3 Akten von 
Ja co bso n .

Montag, 11. M ärz: Zum besten
des Deutschen Schriststellerheimes 
in Jena, (zum 1. Male), M ac­
beth. Trauerspiel von T h ä t e *  
speare u. S c h i l l e r .

Dienstag, 12. M ärz: (Zum 13. Male.)
Die Dame von M axim .

Donnerstag, 14. M ärz: Extra-Vor­
stellung zu kleinen Preisen: Faust. 
(2. Abend. G r e t c h e n - D r a m a . )

Freitag, 15. M ärz: Erstes Gastspiel 
von l ln r ln  Lei86ii1ioktzr: Gold­
fische. Lustspiel von S c h ö n t h a n  
u. K a d e l b u r g .

Sonnabend, 16. M ärz: Zweites Gast­
spiel von Nrrria Lvlllvukiokoc. 
Eyprienne.
Zu dem anl Sonn­

abend den 9. M ä rz
stattfindenden 

Bockbierfest 
ladet ergebenst ein. 
V.Ki'eikikf.Baderstr. 2.

V o n  hente ab,
jeden Sonnabend 5 U h r:

schift 8G . M  
>»!) Äftwiirstft»,

in bekannter Güte.
I l o r r n t t i L »  L ä p p »

Schuhmacherstr. 17.

2 Stuben, 1. Etage,
Gerechtestrasie 9 , zu vermiethen.

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm- 
10 und nachm. 4 Uhr, sowie Donners­
tag abds. 8  Uhr.

Mocker, Bergstraße 23.
Deutscher Blair-Kreuz. Verein. 

Sonntag den 10. März 1301, 
nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsoersaminlnng m it Bortrag
von S. S t re i ch  

im Vereinssaale, Gerechtestrabe 4, 
Knabenschule, Zimmer 7, Part.

Enthsltsamkkitsorreii, z. blauen Aren;.
Sonntag den 10. M ä rz  1901,

nachmittags 3'/s Uhr:
Erbaunngsstnnde im Vereinslokal 

Bäckerstraße 49.
Jedermann ist herzlich willkommen..

Verloren.
Auf dem Wege von Bielawy über 

Thorn nach Mocker sind u. a. folgende 
Noten verloren gegangen: Koschat- 
lieder, Frauen Liebe und Leben, Rosen- 
lieder, diverse geheftete Noten. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieselben 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung abzugeben.
M M W *» Der bekannte Herr, welcher

am S . d. M ts . aus dem 
L.'schen Lokal, Thorn, Elisabethstraße, 
meinen neuen schwarzen Filzhnt ent­
wendet hat, wird gebeten, denselben 
umgehend daselbst zurückzubringen; 
widrigenfalls eine strafrechtliche Ber- 
solgung eingeleitet werden muß.

G«te Kklllhnllllg.
Ein Selbstfahrer mit strohgelbem 

Untergestell. Gesäß dunkel, Nußbaum, 
Kutschersitz schwarz mit grauem RippS- 
ansschlag, ist m ir gestern Abend ab­
handen gekommen.

Demjenigen obige Belohnung, der 
mir zur Wiedererlangung des Wagens 
verhilft. S lls ls l l r ,

Stellmachermeister.
Täglicher Kalender.
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Beilage z» Nr. 58 d« „Thor«« Presse"
Sonnabend den 9. M äy 190t.

Preußischer Sandtag.
Abgeordnetenhaus.

U KSL7L? LL-,e
r i t e  L e su n g  d e s  K u l t n s e t a t s  wird 

K-n>?» Zum Kapitel „Höhere Lehranstalten" 
die Budgetkommission: die Negiern«» 

h ,'" '"theil, durch entsprechende Aenderungen des 
„,,ft'""I°Etats für Lehrer höherer Unterrichts- 
»>'„">/en dahin zu wirken, daß 1. durch anderwcite 
b^Msnng der Alterszillageu das .Höchstgehalt 

„ach 21 Jah ren  gesichert wird, unter be- 
Mderer Berücksichtigung der unteren Gehalts- 
llinen. 2. die Oberlehrer der Staatssubvcntion 
"kzikhcnden Anstalten die feste, pe»sio»sfähige Zn- 
a.ge Po,, 300-300 Mk. zu derselbe» Zeit erhalte», 

wie die Oberlehrer der vom S taa te  nnterhalteucn 
«ustalten. E i» Antrag des Zentrum s (Dr. Gaebel 
und Gen.) verlangt 1. eine Aenderung des Normal- 
E ta ts  dahin, daß die über ein J a h r  hiuansgehende 
Hilfslchrerzeit auf das Bcsoldnngsdienstalter, an- 
znrechuen ist. wen» der Betreffende wahrend dieser 
Zeit im öffentlichen Schuldienste beschäftigt ist 
oder zur Verfügung des Proviiizialschnlkollegiiims 
stand. 2. im nächsten E ta t die M itte l bereitzu­
stellen. daß alle nach Ziffer I aufrückenden Ober­
lehrer d'e ihnen gebührende Altersklasse ein­
nicke». Bon den Nationalliberalen (Daus n. Gen.) 
wrrd an Stelle des Antrages Göbel eine andere 
Fassung beantragt, wonach dem Kultusminister 
«nd dem Finanziniuister gemeinsam die Befngnib 
gegeben wird, die im ausländische» Universitäts- 
Achnlanssichtsdienst und Kirchendienste zugebrachte 
M'.'stzcit uuf den Dienst im Jnlande ganz oder 
M lw rise anzurechnen. I m  übrigen schließt sich 
U k r  Antrag inhaltlich dem Antrage Göbel an. 
W nister S t u d t  giebt Ausschluß über die in die 
AEg.e geleitete Schulreform, die durch den vor­
jährigen allerhöchsten Erlaß angeregt ist. Die 
»»terrichtsverwaltnna hat sich streng an diesen 
Erlaß gehalten. W ir haben uns gefragt, in 
welchem Umfange die einzelnen Berufszweige 
«Vezialkeuntnisse erfordern, und auf welchem Wege 

Nachweis der erforderlichen Ipezialkenntnissc 
» ../ 'la n g e n  ist. M an wird natürlich von der 

.  nchtSverwaltnng nicht verlangen können, daß 
grundlegenden Frage», die der Erlaß 

"ru ihrt. b,s heute schon endailtig Stellung ge- 
"oinmen hat- S ie  ist jedenfalls bemüht, die An­
gelegenheit »ach Möglichkeit zu fördern Nach 
dem Erlaß sollen die Eigenarten jeder Anstatt 
besonders berücksichtigt werden. S o  soll für die
ttchts»nnden " ̂ ö i n  " " 0  der lateinischen llnter- le»,. desgleichen für die 
d ie " m ^ n t t^ »  den Ghnniasie» dabei doch 
«  ist. z. B . auch den eng-
">>r -U'ehr a ls  bisher zu Pflege», sei
'n>^Un!^,! ^  /^ " " li i i t .  Dann sind Berbeffernnge»
A 'LZl"L 'S
ist kii^ni^M»! Ä ? » ? b a e M a f f t  worden. Dam it 
getragen Die F ra n ttm 'ic /S c h  W e n  "inZMSMMZ
n i,,n ,,/jo rm  w eiter zu führen. (Beifall.) S odann  
^ " s -  s o L ^ L P 'ö s i d e n t  v. K ro ch  e r .  um  dem 
der Her? N e  M 'ito e ilun g  zu machen: W ie m ir 
Se. Ma -R j"ille 'l> rasiden t soeben sagen läß t. ist 
B re m -u 'K a t der K ar,er m.d König gestern in 
einem ,?  / '  e>" eisernes Jilstrnmcnt. daß von o /j" ,'. ""reifen Bilbeii geworfen ivurde. am Gesicht 
n i.^ d ^  worden. Seine M aiestät habe» eine, wenn auch nicht erhebliche, so doch eine derartige Ver­
letzung erlitten, daß SMcrhöchst dieselben einige 
Tage werden z„ Bett liegen müsse» nnd die Wunde 
hat genaht werden müssen. (Bewegung.) Ich  

die gleiche Absehe» über die 
flnchwilrdige T h a t empfinden wie ich nnd bitte 
s ie .  den, Ausdruck zu geben dadurch, daß w ir 
W , '  E '  der Kaiser und König lebedoch. Die Anwesenden stimmen un ter großer Be- 

d re 'n ia l in den R uf ein. D er P räsiden t 
schlagt sodann nn ter lebhafter Zn- 

t z  wnng des L anses vo .. die. Sitzung auf 12' . 
Titzn,?»" ? a c h  W iedereröffnung de?
^ X g e k rt./ ''m , D ebatte über die Schulreform8»>.t!! "ist- Abg. D r. G o e b e l  begründet seinen

^ b r  ">>r erreicht ,«,rivr» vnrni »i»cr-
«itz " " „ d e n  Lchiplaiieu Po» 1882. Anderer-

^chnl? * ^ i r ^ E ^ " s tc h t ,  daß in der N orm nl-M M S -W Z
N aib Ä , e r! ? /?» «» > tes Shste,n  entscheide. Geh. d " 'b  A l t h o f f  bemerkt, daß wegen Zulassung 

R e a l '  A b 'tu neiiten  zu,,, medizinischen »nd 
Z " s  lichcn S tn d in m  gegenwärtig die nöthige,, 
si,;/''« '"N "O en in der A nsarbeitiing  begriffen 

dlbll- G a m p  (freikons.) äußert sich zn- 
F.wg"?'d z» den P lä n e n  des M inisters Die 
!"cht ü y ,d e r. Reform können w ir freilich »och da« Ghm. K eheu . E inpfehlensw erth sei, da. wo 
U  b>ii>tde ? . '" " l  überw iegt, realistische A nstalten

)«^lkhe„e m " R ea lan ita lte»  auf die denselben 
. .!!>»ciude„ i ? ' ' « / 'H M  »'"ück nnd m ahn t die
M , ' !  « m x

klassischen Studien seien die Grundlage, aus der 
die deutsche Bildung erwachsen sei. Geh. Ober- 
regiernngsrath M a t t h i a s  bestreitet letzteres; 
die neuen Realanstalten würden in der Pflege 
der Volks - Id ea le  hinter de» humanistischen 
Schwester-Anstalten nicht zurückstehen, sie werden 
diese Ideale  nnd das Verständniß dafür in 
weitere Volkskreise tragen. (Beifall.) Abg. M e t  - 
g e r  (natlib.) empfiehlt, bei Gelegenheit der 
Schulreform an eine einheitliche Regelung der 
deutschen Rechtschreibung zu denken. Geh. Rath 
K ö p k e  theilt mit. daß die Frage der Recht­
schreibung augenblicklich der Gegenstand der Be­
rathung im Reichsamte des In n e rn  ist. An der 
Debatte betheiligen sich noch die Abgg. Dr. 
L o t i c h i n s  (natlib.), Dr. D i t t r i c h  (Ztr.) und 
S ä n g e r  (freis. V p ).

W eiterberathnng morgen 11 Nhr. — Schluß 
4 '/. Uhr.______________________________

Deutscher Reichstag
63. Sitzung vom 7. M ärz. 1 llhr.

Am Bnudesrathstische: v. T irp ih .
Der Reichstag stand heute nnter dem Eindruck 

der Kunde von dem fluchwürdige» A » f a l l  a u f  
n n s e r e n  K a i s e r .  Vor E in tritt in die Tages­
ordnung nahm d e r P r ä f i d e n t G r a f B a l l e s t r e m  
das W ort z» folgender Kundgebung: „Meine
Herren! Ich habe dem Sause die betrübende M it­
theilung zu machen, daß Se. M ajestät der Kaiser 
durch ein Eisenstück, welches ein noch nicht 20 
Ja h re  altes Individuum  gegen den kaiserliche» 
Wagen schlenderte, nicht «»erheblich im Gesicht 
verletzt worden ist. E s  scheint bis jetzt, daß durch 
Gottes gnädige Fügung die Verletzung keine ge­
fährlicheist. nnd daß unser kaiserlicher Herr. welcher 
jedoch zur Zeit bettlägerig ist. in nicht aliznianger 
Zeit wiederhergestellt sein wird. Indem  ich im 
Namen des Reichstags dem Abscheu über die un­
selige T hat Ausdruck gebe, verbinde ich damit de» 
Dank gegen de» gütigen G ott. welcher unseren 
Kaiser und das deutsche Vaterland vor schwerem 
Unheil gnädia bewahrt hat und die B itte  an G ott 
»m baldige Wiederherstelln»» des geliebten Mo- 
uarche» mid um ferneren Schutz und Schirm seiner 
erhabene» Person. S ie  haben sich von den Plätze» 
"hoben, sich meinen W orten und Gefühle» 
anzuschließen. Ich  konstatire das". Die Sozial- 
demokraten. voran Abg. Bebel, betraten erst nach 
diesem Akt den S aa l. D as Hans ging sodann 
über zur zweiten Lesung des E ta ts  der Reichs- 
M arineverwaltang. Bei den. Titel S taatssekretär 
antwortet S taatssekretär v . T i r p t t z  auf eine Be- 
schwerde des Abg. N ösickc-K aiserslauteru: Die 
Verträge m it ausländischen Konserven-Lieferante» 
seien infolge der Bestimmungen des Flcischschan- 
gesetzes gekündigt worden, und seit dem 1. Oktober 
würden daher keine ausländischen Konserven be­
zogen. Die M arineverwaltnng werde sich auch 
künftig streng an die Bestimmungen des Gesetzes 
halten. Auf Beschwerde B  e b e l s  erwidert der 
Staatssekretär, daß der Flottenverein bisher Geld­
beträge für Flottenzwccke an das M arineam t noch 
nicht abgeführt habe. Uebrigens wisse er nicht, 
wieso, falls dem Reiche ein Kanonenboot geschenkt 
wird. die M arineverwattnng verpflichtet sei» sollte, 
es abzulehnen. Von einem von Bebel behaupteten 
umfangreichen Bruch von Spanten beim Kreuzer 
„Bismarck" sei ihm nichts bekannt. Auf eine fer­
nere Beschwerde des Abg. M o l k e n b u h r  (sozdem.) 
erklärt es der S taatssekretär siir selbstverständlich, 
daß bei der kaiserliche» M arine Bootsübuiigk» znr 
Abschwächn«,; der Folgen von Unfällen stattfinde», 
wen» mich davon nicht viel aeredet werde. Daß bei 
der M arine schwerere Unfälle vorkommen, als bei der .Handelsflotte, sei erklärlich, denn auf den Schiffe» der M arine sei die Besatzung stärker. Geaen die Brandung sei natürlich kein K raut ge­wachsen. E s sei eben nicht immer mehr möglich, 
Boote auszusetzen. Jedenfalls hätten in allen 
Fällen die Schiffskommandanten ihre Schuldigkeit 
gethan, auch im Falle der „Gneise»«»" bei M alaga. 
Abg. B e b e l  glaubt konstatire» zu können, daß 
""ch "aä, Ansicht der Ma> ineverwaltung das 
Fleischschangesrtz nur bezwecke, die Konkurrenz 
ausländischer Konserven zn beseitigen, denn die 
M arinkverwaltnug habe noch wenige M onate »ach 
Erlaß des Gesetzes, bis zum Inkrafttre ten  des­
selben große V orräthe ausländischer Konserven 
angekauft. A b a . M o l k e n b n h r  bleibtdabei, daß 
die Unfälle bei unserer M arine besonders schwer 
seien. Auch bei der Gneisenan-Katastiophe sei 
nicht genug geschehen. Der Kapitän habe nicht 
einmal anbefohlen, daß die M atrosen sich in die 
Masten retten sollte». Unterstaatssekretär v o n  
T i r p i t z :  W ir haben schon schwere Unfälle ge­
habt, bei denen kein M ann verloren ging. Auch 
bei der „Gneisen«»" sind von 460 M ann Besatzung 
420 gerettet worden. D as ist doch ein nicht un­
günstiges Verhältniß. Daß 460 M ann schwerer zn 
retten sind. a ls  etwa nur 20. das liegt doch auf 
der Hand. Der Kapitän der „Gneisen«»" hat nur 
deshalb den M atrosen nicht besohle», in die Masten 
zil klettern, weil die Masten jeden Augenblick über 
Bord gehen konnten. Abg. G r a s  K l i n c k o l o ­
st r ö  m (kons.) dankt dem Staatssekretär fiir die 
prompte Einstellung des Bezuges ausländischer 
Ko'' e>ve", Daß noch vor Jnkrasttreten  des Ge­
setzes Anknnfe solcher Konserve» erfolgt seien, sei

sA  Beiden einmaligen Aus-""beu hat dre Kommrlsion von der Forderung für 
das Lltttenschiff Wittelsbach. dritte Rate 2400000 
Mk. abgesetzt. Referent M i i l l e r - F n l d a  (Ztr.) 
berichtet, daß die Kommission zn der Ueberzeugung 
gelangt sei, daß unsere Panzerplatten-Lieferauten 
uns zn hohe Preise verrechneten. W ir müßten 
400 Mk. pro Ton. mehr zahlen als Amerika. Die 
Kommission schlage daher eine Resolution dahin 
vor: Der Reichskanzler wolle in Erwägung ziehen, 
ob sich nicht im Interesse der Ersparniß die E in­
richtung eines Paiizerplattenwerks aus Kosten des 
Reichs empfiehlt. S taatssekretär v. T i r p i t z :  
Meine Herren, ich habe ihnen mitzutheilen, daß 
die F irm a Krupp uns angeboten hat. für den Fall 
eines auf längere Zeit gesicherten Jahresbedarfs

von 6000 Tons uns den Pauzerplattenpreis um 
150 Mk. herabznsetzrn. E s  ist das jedenfalls ein 
solches Entgegenkommen der siirma, daß w ir dabei 
wohl nicht mehr zu kurz kommen Der Unter­
schied zwischen dem Preise, der unS bisher abge­
fordert worden ist «nd dem Preise, den die B er­
einigten S taa ten  zahlen, beträgt auch keineswegs 
400 Mk.. sondern loko Essen nur 220 Mk. (Lachen 
links nnd beim Zentrnm Rufe: N u r  220 Mk.) 
Ich  habe auch die Hoffnnng. daß bei weiteren 
Verhandlnngen der P re is  uns noch weiter herab­
gesetzt werde» wird, sodaß die P la tte»  sich hoffent­
lich in Zukunft für uns nicht höher stellen werden, 
a ls fiir Amerika. Wenn Krupp uns früher so hohe 
Preise abforderte, so hat das hauptsächlich gelegen 
an der Unsicherheit inbezng auf de» Umfang der 
Bestellungen. Bei den außerordentlich hohen 
Kosten des Werkes bedurfte dasselbe auch einer 
anßerordentiich hohen Amortisation. Dieser Grund 
fällt ja nun jetzt angesichts der Beschlüsse des 
Hanfes vom Vorjahre fort. Abg. M ii l le r -F n ld a  
führt noch aus, angesichts solcher Ausbeutung 
habe das Reich alle Veranlasinng, sich zn wehren 
dnrch Errichtn»« eines eigenen Panzerplatteu- 
werks, wie es ja auch sonst eigene Werkstätten für 
Mltttarischc» Bedarf «nd für de» M arinebedarf 
besitze. Hierauf wird der T itel m it dem von der 
Kommission beantragten Abstrich von 2400000 Mk. 
genehmigt, und sodann m it allen Stim m en gegen 
die des Äbg.v. K a r d o r f f  die von der Kommisston 
beantragte Resolution angenommen. Ohne weitere 
Debatte wird der Rest der einmalige» Ausgaben 
mit den zwei von der Kommission vorgeschlagenen 
Abstrichen (um je 1 M ill. bei den Kieler Trocken­
docks, fünfte Rate. sowie b e id e r Forderung für 
ein Bassin nnd Schifssliegeplätze in Danzig) ange­
nommen. D am it ist der M arineetat erledigt.

Morgen 2 Uhr: UnsaNfiirsorgrgesetz für M ttt- 
tärbeamte, sowie mehrere kleine Vorlagen.—Schluß 
2-1. Uhr.________________________

Provinztalnachrichten.
(D Culmsee, 6. M ärz. (Kriegerverein Culmsee.) 

Eine mehr a ls  15jährige «»»»terbrochene M it­
gliedschaft im Vorstände des Kriegervereins 
Enlmsee habe» die Herren Kaufmann O tto Mol- 
denhaner nnd Gutsbesitzer Adolf Henschcl auszu­
weisen. Ersterer verwaltet das Amt des Ren- 
dante» seit dem 6. September nnd letzterer das 
Amt des 2. Schriftführers seit dem 25. September 
1885. Nächstdem ist Herr M aler Reinhold Franz, 
der Kapitändarms des Vereins, das älteste Vor- 
standsinitglied m it 13'j, Jah ren . Der Krieger­
verein besteht seit dem Ja h re  1882.

s Briese». 7. Mär». (Kirchenkonzert.) Herr 
Kantor Th. Neuber veranstaltet am 10. M ärz 
d. J s .  hierselbst wiedernm ein Kirchenkonzert 
unter gütiger Mitwirkung der Sopransängerin 
Frau  Zahnarzt D avitt-Tbor». des Kapellmeisters 
Herr» Böhme und des Cellisten Herrn M anfoif- 
Thor».

t  Culm, 7 M ärz. (Bau einer Bismarcksänle. 
Schnliieilbanten.) D as Projekt des Baues einer 
Bismarcksänle am Weichsrlnfer bei Althausen 
wird verwirklicht werden. D as Denkmal soll nach 
dem Voreutwnrs dem Thurm der alten Ritterburg 
in Schweb ähnlich sein und dicht am Weichselnfer 
vom Bahnhof Althausen 2 Kilometer entfernt 
erbaut werden. Ebenso wie zn der S äule in 
Thor« werden auch zn dieser Bismarcksänle Feld­
steine aus allen Gemeinde» des Kreises aesammelt 
werden. Um den T ransport der Stelnc z» 
erleichtern, sind auf den Bahnböfe» Wrotzlawken. 
Kornatowo und GotterSfeld Sammclst^len einge­
richtet. Z nr Zeit zirknlircn in den Gem-.nden 
Samnielbogr» zur Zeichnung freiwilliger Geldbei­
träge. I »  der Niederung finde» reichliche Zeich­
nn»,,e» statt. Auf der fertiggestellten S än lr  soll 
a», 1. April »nd 24. J u n i Feuer angefacht werde». 
Dem Komitee gehören die Herren Landrath Hoene, 
Slmtsrath Krech - Althausen. Kreisbaninspektor 
Rambean. Professor Dr. SerreS nnd R ittergu ts­
besitzer D r. S triib ing -S to rlus an. — Der Neubau 
des einklassigen Schnletablisseinents in Dorf 
Gogolin ist dem Baugewerksmeister Gramberg in 
Graudenz übertragen. — Der Neubau des Schnl- 
etablisiements in Wilhettnsbrnch ist ausgeschrieben.

e Strasbnrg. 7. Mär», (gwanasinnnug für das 
Uhrmachergewerbe.) Beim hiesigen Laudraths- 
amte ist die Bildung einer die Kreise S trasburg , 
Löba» »nd Briesen nmfafsenden ZwangSinnnug 
für das Uhrmachergewerbe beantragt worden.

Konitz, 6. März. (Die Abgeordnetenwahl in 
Tnchel-Kouitz-Schlochau.) Gegen die Wahl des 
für den 7. Wahlkreis M arienwerder (Tnchel, 
Konitz. Schlochan) m it mir 1 Stim m e Mehrheit 
gewählten nationalliberalen Landtagsabgeordueten 
Osiander w ar von Polen Protest eingelegt, über 
den i» der Sitzung der Wahlprüfungskommifsion 
am o. d. M ts . verhandelt wurde. Der Bericht­
erstatter Abg. Gverdeler-M arienwerder (freikons ) 
führte aus, daß eine Versammlnug der polnische» 
Wahlmänner, die kurz vor der Hanptwahl in 
Konib abgehalten wurde, zu Unrecht von dem 
Polizeibeamte» aufgelöst fei; denn nach den ge­
setzliche» Bestimmungen, insbesondere nach dem 
Gesetz vom 11. M ärz 1850 sei ein Verlange», daß 
in der Versammlung dentsch gesprochen würde, 
da er nicht polnisch verstehe, ebenso «»gerecht­
fertigt gewesen wie die von ihm deshalb ans- 
gesprochene Auflösung, w as auch früher vom 
Oberverwalinngsgericht angenommen nnd in vor­
liegendem Falle von dem Oberpräsidenten von 
Westpreuße» anerkannt sei; trotzdem mußte aber 
dem Protest Erfolg versagt bleiben, weil in 
keiner Weise erhelle, inwleweit das Ergebniß ein 
anderes geworden sei. wenn die polnische W ahl­
versammlung abgehalten wäre. denn Osiander 
habe die M ehrheit „n r dnrch deutsche Stim me» 
erhalten. Nach eingehender Berhandinug wurde 
entsprechend dem Antrage des Berichterstatters 
mit 10. Stim men gegen 1 Stim m e beschlossen, 
schließlich bei dem Plenum  zn beantragen, daß 
die Wahl des Abgeordneten Osiander für giltig 
erklärt w ud. E s  ist anzunehmen, daß das P le ­
num dem zustimmen wird.

Kvnitz. 6. M ärz. (Zur projektirten Gedenkfeier 
des Sterbetages des ermordete» Ghmnasiasten 
Winter) sind sämmtliche Gendarmen des Kreises

Konib, zur Aufrechthaltnng der Ruhe «nd O rd­
nung. für den 11. d. M ts . nach hier kommaudirt.

Konitz. 7. M ärz. (Znr Konitzer Mordsache) ist 
wieder eine V e r h a f t u n g  zu melden. Bei dem 
Berliner Polizeipräsidium w ar früher ein Agent 
namens S c h i l l e r  beschäftigt. Dieser ging. als 
die Konitzer Angelegenheit alle Welt z» beschäftigen 
anfing, »ach Kvnitz a ls Rechercheur und Bericht­
erstatter für jndenschützlerische B lätter. Seitdem 
wurde er in dieser Sache oft genannt, zuletzt noch 
im Prozeß gegen Moritz Lewh, wo er a ls  Zeuge 
bekundete, im Auftrage eines Herrn Bamberg 
thätig gewesen zu sein. Heute Morgen wurde 
Schiller auf Ersuchen der Konitzer S taa tsa n w a lt­
schaft wegen Anstiftung und Verleitung zum M ein­
eide in B erlin  verhaftet und voll der Krimmal- 
polizei in das Unterfnchnngsgefängniß nach M oabit 
gebracht. . .

Mewe, 6. März. (Gründung eines Schul- 
Vereins.) Angesehene Bürger unserer S ta d t — 
ohne Unterschied der Konfession und der 
N ationalitä t — haben de» P lan  gefaßt, in der 
nächsten Woche eine Versammlung behufs G rün­
dung eines Schulvereiiis eiuzubrrnfcn. E s  handelt 
sich nm bessere Fniidamentirnng nnd Ausgestal­
tung der höheren Knabenschule und der höheren 
Mädchenschule, die zum Segen von S ta d t «nd 
Umgegend Vor ei» paar Jah ren  hier ins Leben 
getreten sind.

Dirschau, 7. M ärz. (Erbauung eines neuen 
Postgebändes. Thphns.) D as im Ja h re  1882 ans 
dem Grundstücke des Stadtpostam tes erbaute 
Dienstgebäude, das bestimmnngsaemäß dem jedes­
maligen ersten Postsekretär a ls  Wohnung diente, 
wird im April d. J s .  abgebrochen. Es wird 
geplant, auf dem umfangreichen T errain  ein 
großes modernes Postgebände zu erbanen und das 
bisherige vollständig »»»''.reichende Dienstgebände 
zn Wohnungen fiir die Beamten einznrichte». 
Dem Vernehmen nach soll die Bansnmme in den 
nächstjährigen E ta t gestellt werden. — I »  der 
Ulrichstraße sind infolge Verseuchung eines 
B rnnuens nnd des daraus genossenen Wassers m 
der vorige» Woche drei erwachsene Personen an 
Thphns schwer erkrankt; dieselbe» mußten in das 
Johanniter-Krankenhaiis aufgenommen werde» 
Der Brunnen ist polizeilich geschlossen worden.

Danzig, 4. März. (Verschiedenes ) D as große 
Festmahl, welches sonst der Herr Oberpräildent 
den Vrovinzial-Laildtagsabgeordneten zur Eröff­
nung des Provinzial-Landtages zn geben Pflegt, 
fällt diesmal wegen des Todesfalles in der F a ­
milie des Herrn Oberprnsidenten aus. — Ein Fa- 
milienabend des „Danziger Kellnervereins" wurde 
im S aale  des Gewerbehanses abgehalten; außer 
M itgliedern des Vereins nahmen auch deren F a­
milien theil. Von Gästen waren u. a. erschienen 
Kouststorialpräsident Dr. Meher und General- 
superiniendkilt Dr. Döbli» mit ihrcnDamen, Kon- 
sistorialrath Reinhard uildKouststoriairathLic.Dr. 
Gröblcr. — Der hiesige französische Konsul LSo» 
Duplessis, ein in der litterarischen W elt Frank­
reichs a ls Dramatiker nicht unbekannter Herr. 
hat kürzlich ein nettes Dram a in seiner Heimat 
veröffentlicht, welches in der französischen Preffe eine ganz hervorragende Anerkennung findet. Der 
Verfasser bietet in dem Drama die Medeasage im 
moderne» Gewände. — Der deutsche Radfahrer- 
bund Gau 20 (Westprei'ßen) veranstaltete zum 
ersten M ale i» Danzig ein Wintersaalfest, welches 
aus Danzig «nd aus der Provinz sehr stark be­
sucht war. Den ersten Theil füllten die Danziger 
Radfahrverciiie durch mannigfache sportliche Auf­
führungen, wie Nicderrad-. Hochrad- und Flasche», 
relgen. Polofpiel und Schleifenraub zu Rade. das fahrende Neck, die Blnmenfee u. a. m aus. Bei 
den nn» folgenden Wettbewerbnngen errang im 
Nrederrad-Achterreige» derRadfahrerverein G ran- 
de»z von 1885, dessen schwierige Figuren allgemein 
ausfielen n»d ruhig sowie fehlerfrei ausgeführt 
wurden und dadurch ost nicht endenwolienden 
Beifall erzielten, den erste» Bnndespreis, eine 
werthvolle S tanduhr, der Radfahrerklnb Elbing 
den zweiten und der Belocipedklnb „Cito" in 
Danzig den dritten P re is . I m  Soloknnsifahren 
ging Herr Kleiß-Maricnwerder a ls Sieger hervor, 
dem a ls zweiter Herr Telg-M arienwerder nnd 
als d ritter Herr Einhaiis-Danzig folgte. Ebenso 
holten sich im Dnettfahren die beiden Herren aus 
Marienwerder den Siegespreis. Nach einer großen 
humoristischen Pantom im e: „Deutschland in Ebina" 
mit Nadel-Fadel-Nadel-Renne», chinesischem W ett­
rennen mit »ntersetzteu Maschinen, deutsch-chine­
sische» Festrelgen. russischem Kosakentanz u. a. m., 
folgte der Festball, «nterbrochen durch die P re is- 
verthcilung

Königsberg. 4. M ärz. (Der Gau 30 Ostpreußen 
des deutsche» Nadfahrcrbnndes) pflegt alljährlich 
znr Sommerszeit, abwechselnd nach den Hanpt- 
orten des Bezirks, seine M itglieder zu Gautagen, 
Ganfahrten nnd Ganfeste» zusammenzurufe». I n  
diesem Ja h re  machte er znm erstenmal den Ver­
such mit einer gemeinsame» große» Winterfestlich- 
keit, und der sportliche Erfolg, vor allem aber die 
außerordentlich rege Theilnahme auch von außer­
halb, erwiesen die Berechtigung der Idee. Von 
den 12 Königsberger Bilndesvereinen tra ten  bei 
den. Feste, das am Sonnabend Abend im großen 
S aaie  von Julchenthal vor weit über 1000 Zu- 
schanern vor stch ging. fünf aktiv auf den P la n  
(Nadfahrerklnb-Königsberg. Königsberger Bichcle- 
klnb. Königsberger Stahlradverein „Wanderer". 
Radsahrerklnb „Adler" und Radfahrerklnb „Froh- 
sinn"), während die übrigen in der Passivität ver­
blieben, aber trotzdem sehr zahlreich vertrete» 
Ware». Von den Vereinen ans der Provinz hatten 
der Tilsiter Radfahrerverein nnd der Neideiibnrger 
Tourenklnb „V orw ärts" geschlossene Abtheilungen 
entsandt, außerdem waren dnrch Abordnungen 
vertreten: Memel, Jiisterbnrg, Labia», Wchlan 
und Osterode.

Meseritz, 5. M ärz. (Nach Westafrika.) Der 
Gerichtsaktnar Knrtzah» von hier ist znr Be­
schäftigung bei der Koloiiialabthellnng des A us­
wärtigen Amtes nach Togo (Westafrika) ein­
berufen worden Sein Jahresgehalt beträgt 5100 
Mk.. an Reise- und Ansrnstnngskostrn erhält er 
1500 Mk.



Lokalnachrichteu.
Thor«, 8. März 1901.

— ( Gl e i c h z e i t i g e s  F e r n s p r e c h e n  u n d  
T e l e g r a p h i r e n )  auf denselben Leitungen soll 
seht allgemein eingeführt werden, nachdem die 
umfangreichen Versuche auf den Verbindungen 
Berlin-Frankfurt a. M.. Berlin-Budapest. Berlin- 
Hamburg und Berlin-Köln rc. günstige Ergebnisse 
geliefert haben. Es ist gelungen, die telephonische 
Lautwirkung von den Wirkungen des telegraphi­
schen Stromes vollständig zu isoliren. Die Linie 
Berlin-Frankfurt wird erst setzt für den doppelten 
Sprechbetrieb benutzt.

— l G e n d a r m e r i e - F o u r a g r . )  Die Liefe­
rung von Hafer. Heu »nd Stroh für die Pferde 
der Gendarmen und Oberwachtmeister wird vom 
1. April ab nicht mehr. wie bisher, durch die Re­
gierungspräsidenten au Unternehmer vergeben, 
sondern mutz durch die Gemeinden der Statious- 
orte für den Dnrchschnittsmarktpreis des nächsten 
Marktorts bezw. für die nachweislich anfgewende- 
te» Höher» Kosten ausgeführt werden. Nur soweit 
die Fonrage bisher aus einem Militärmagazm be­
zogen wurde, verbleibt es hierbei.

— (L> o l z t r a n s p o r t . )  Verschiedene Eisen­
bahndirektionen stellen Erhebungen über die Ein­
führung eines Staffeltarifs für Holz an. Es 
handelt sich dabei um die Anremmg. den oft- 
preutzischen Schnitthölzern in. dem Theile Deutsch- 
lands westlich von Berlin einen größeren Absatz 
als bisher zu verschaffe» und für diese Hölzer 
einen Staffeltarif einzuführen.

— ( S c h u l f e s t l i c h k e i t e u  u n d  U m z ü g e )  
gehören nach einer endgiltigen Entscheidnng des 
Kammergerichts n ic h t zum Unterricht. Die 
Kinder könne» also fernerhin nicht mehr ge­
zwungen werden, an nationalen Schulfesten theil- 
zunehmen. Bisher haben die untersten Gerichts- 
instanze» stets die polizeilicherseitS festgesetzten 
Strafe» bestätigt, die den Eltern bezw. den 
Vormündern aufgelegt waren, weil ihre Pflege­
befohlenen sich von den Schulfesten ferngehalten 
hatten. Mitbezug auf die neue Entscheidung fordern 
Polnische Blatter die Eltern auf. ihre Kinder 
von den Veranstaltungen der Schule zur 
Feier deutscher nationaler Gedenktage fernzu­
halten. Diese und ähnliche Entscheidungen zeigen 
immer wieder, wie nothwendig es ist. datz der 
Gesetzgeber eingreift.

— ( D e r  wes t pr eu t z i sche  P r o v i n z i a l -  
Au s s c h u ß )  wird am 11. März nuter dem Vor­
sitz des Herrn Oberbürgermeisters Elditt - Elbing 
zusammentreten.

— ( Kr e i s  ab gaben.) Die Höhe der Kreis­
abgaben in unserer Provinz lätzt in den 10 Jahren 
eine erhebliche Steigerung erkenne». Die Kreis- 
abgaben betrugen im Etatsjahre 1900 in den 
Kreisen Schlochan 45 Prozent. Neustadt 48, 
Konib 61. Schwetz 73,5, Marienburg 75. Dt.-Krone 
75, Tuchcl 80. Rosenberg 83,4, Karthaus 90. 
Briefen 95,9, Landkreis Thor» 98, Pr.-Stargard 
99. Flatow 100, Dirschau 102. Stuhm 103, S tras- 
bnrg 105, Pntz'g 108, Kulm 120, Landkreis Grau- 
denz 122. Bereut 131. Löbau 146 Prozent des 
Gesammtbetrages der staatlich veranlagte» Ein­
kommen-. Grnnd-, Gebäude- und Gewerbesteuer. 
Hoffentlich bringt die bevorstehende Erhöhung der 
Provinzialdotation eine Verminderung der Kreis 
abgaben mit sich.

— ( B l u t v e r g i f t u n g . )  Wie vorsichtig ma» 
auch bei ganz geringen Verwundungen sein mutz. 
zeigt das traurige Geschick des Weichenstellers 
Thober auf dem hiesigen Hauptbahuhof. Derselbe 
ritzte sich vor etwa acht Tagen an einem ver­
rosteten Nagel einer Ansladebrücke die Hand 
durch. Die geringfügige Wunde wurde von ihm 
anfangs nicht beachtet, bis sich grotze Schmerzen

einstellten. Der Arzt stellte Blutvergiftung fest. 
die so schnell um sich griff, datz selbst operative 
Eingriffe den Unglücklichen nicht mehr retten 
konnten. Gestern ist er seinen Leiden erlegen.

» Aus dem Kreise Thor«. 7. März. (Versamm­
lung des Bundes der Landwirthe.) Ein 
vom Vorstände des Bundes der Landwirthe 
zu Berlin gesandter Redner wird vom 12. bis 28. 
d. M ts. in verschiedene»« ländlichen Ortschaften 
unseres Kreises Versammlungen abhalten, in 
denen besonders Landwirthe und Freunde der 
Landwirthschaft. aber auch Kaufleute. Hand­
werker «nd Gewerbetreibende willkommen sind. 
Der Redner wird über die Aufgabe sprechen: 
„Der Bund der Landwirthe und die Erhaltung 
des deutschen M i t t e l s t a n d e s " . ________

Litterarisches.
N e u e r  F ü h r e r  durch E l b i n g .  I n  dem 

Verlage von A. W. Kafemann-Danzig erschien 
soeben ern neuer elegant ausgestatteter illustrirter 
„Führer durch Elbing und seine Umgebung", ver­
faßt von Professor Dr. R. Dorr-Elbing. unter 
Verwerthung einiger Abschnitte des alten Wernick- 
schen Führers. 116 Seiten stark, mit 22 Illustra­
tionen und 3 Plänen, und zwar einem Plan von 
Elbing, einer Karte von Vogelfang und Dam- 
bitze» und einem Orieutirungsvlan der Elbinger 
Höhe. Besonders intereffant sind die Abschnitte 
über die alten Elbinger Giebelhäuser und die 
Kirchen. Eine mehr als fünfzigjährige Bekannt­
schaft des in der wissenschaftlichen Welt hoch- 
angesehene» Autors mit dem Gegenstände und die 
Bemühungen des Verlages haben ein wirklich 
gediegenes Werk zu Staude gebracht, welches 
jedem Touristen und Reisenden warm empfohlen 
werden kann. Für die S tadt Elbing nnd ihre 
Umgebung ist der Führer deshalb äußerst werth­
voll. weil er in hohem Grade geeignet ist. znr 
Hebung des Fremdenverkehrs beizutragen.______

Mannigfaltiges.
( R e b e l l i o n  in e i n e r  B a u g e w e r k s ­

schule.) Ein eigenartiger Streit hat sich 
au der Baugewerkschule zu Holzminden zu­
getragen. Die Schüler der Klasse NIL 
waren mit einem ihrer Lehrer nicht zu­
frieden und beschwerten sich deshalb beim 
Direktor der Schule in ziemlich scharfer 
Form nnd in brüskem Tone. Der Klassen- 
primus wurde hierauf zum Direktor be° 
schieden und mußte dort anerkennen, daß die 
Beschwerde in unpassendem Tone abgefaßt 
fei. Er bat deshalb um Beilegung der An­
gelegenheit. Da die Schüler dem Klassen­
lehrer anf seine Fragen nicht geantwortet 
„nd ihn «ach Schluß der Stunde hinaus- 
getrommelt hatten, so wurde ihnen auferlegt, 
bei dem betreffenden Lehrer wegen der ihm 
zugefügten Beleidigung in einer Schulstunde 
Abbitte zu leisten. Es gelang gelang jedoch 
dein Primus nicht, die Klaffe zu diesem 
Schritt zu bewegen, worauf er dem Direktor 
Mittheilung machte, daß die Abbitte ver­
weigert würde. Die Weigerung wurde als 
Aufsässigkeit gegen die Schuldisziplin erachtet 
uud der Direktor verfügte deshalb die 
Schließung der Klaffe nnd Snspendirung der 
Schüler vom Unterricht.

Verantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn.

Standesamt Podgorz.
Vom 8. Februar bis einschließlich 7. März 1901 

sind gemeldet:
») als geboren:

1. Feldwebel Karl Vietzke-Rudak. S . 2. Arbeiter 
Johann Szafranski. S . 3. Hilfsbremser Emil 
Brandenbnrg-Stewken. S . 4. Schuhmacher Franz 
Strzelecki. T- 5. Bahnarbeiter Gustav Damran.
S. 6. Prakt. Arzt Dr. Hieronhmus Horst. S. 7. 
Maurer August Witt-Stewken. S . 8. Eigenthümer 
Josef Zdrojewski-Stewken. S . 9. Bahnarbeiter 
Bertholt» Berner-Stewken. S . 10. Brauer Felir 
Jankiewicz. S . 11. Arbeiter Friedrich Haase- 
Rudak. T. 12. Bahnarbeiter Josef Schultz-Stewken
5 . 13. nnehel. T. 14. Hilfsbremser Hermann 
Duhr. S . 15. Hilfsweicheustellcr Eduard Sonnen- 
berg-Rudak. T. 16. Tischler Wilhelm Schmidt- 
Rudak. T. 17. Rangirer Daniel Witt-Piaske. T 
18. Hilfsbremser Rudolf Zahn. S. 19. Arbeiter 
Anton Hikdalski. S.

b) als gestorben:
1. Restaurateur Emil Nicolai. 76 I .  1 M. 9 T. 

2. Fritz Schulz. 7 I .  3 M. 6 T- 3. Elfe Auguste 
Heinrichs 1 I .  10 M. 29 T- 4. Johann Ignatz 
Schnlz-Piaske. 3 I .  22 T. 5. Karl Berndt. 29 T.
6. A rb e iter fra u  E v a  H in z-R n d ak . 54  I .  5  M . 8  T .
7. Frieda Reihnholz-Rndak. 10 M. 22 T. 8 
Stanislaw Cwiklinski. 8 I .  9 M. 4 T. 9. Stefan 
Schulz. 1 I .  9 M. 15 I .  10. Eine Todtgeburt. 
II. Anna Strzelecki. 21 T. 12. Frieda Haase- 
Rudak. 9 T. 13. Margarethe Krüger (Schießplatz). 
4 M. 7 T.

o) zum eheliche» Aufgebot:
Keine.

4) als ehelich verbunden:
1. Sergeant Albert Ahlich-Posen mit Marci- 

anna Michalski. 2. Sergeant Max Friedrich Karl 
Tesch mit Ottilie Emilie Müller, beide Rudak.

Amtlich« Rottruugeu der Danzige» Produkten- 
Böesr

vom Donnerstag den 7. März 1901 
Für Getreide. Hülseufriichte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von Ivoo Kiloar. inländ 

hochbunt uud weiß 761—791 Gr. 153 bis 156 
Mk.. inländ. bunt 783 Gr. 152 Mk.. inländ. 
roth 761-793 Gr. 152 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 100» Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 729 
bis 747 Gr. 127 M k .

^ " f t -  V« Tonne Hon ivoo Kiloar. inländ. 
grotze 680 Gr. 134 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
weiße 138 Mk.. transito weiße 112-/. Mk. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
182 M k .. tr a n s ito  P fe r d e - 115 M k .

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
168-170 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
126-129 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
92V. Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 8V Mk.. roth 
80-88 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3S5—4,65 Mk..
Roggen- 4.20-4.32'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitprels franko Neufahr- 
waffer 8.95 Mk. inkl- Sack Gd.

H a m b u r g ,  7. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee fest, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 7.1». — Wetter: 
regnerisch.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 8. März.

B e n e n n  u »«g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
L eu ................................ ....
K och-Erbseu...................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch voll der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch 
SchweinesteS S L «  - ; ; :  ; !
Geräucherter Speck. . .  .. 1
Schm alz................  „ i
B i i t t e r ....................................... 1 80 2 60
E i e r ....................... Schock 3
Krebse...............................
A a l e ................................i  Kflv
B re f fe » .......................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
Barsche ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbineu...........................
W eißfische............  .  — 40 -  60
M ilch ................................ 1 Liter
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit allem gnt beschickt.
Es kosteten: Nothkohl 10-30 Pf. pro Kopf. 

Blumenkohl 10-59 Pf. pro Kops. Wirsingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-30 Pf. pro 
Kopf. Zwiebeln 15—20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 
20 Pf. pro Kilo. Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, 
Petersilie» Pf. p. Pack. Schnittlanch 5 Pf. p. Bund. 
Mecrrettig 10-30 Pf. pro Stange. Achsel 10-25 
Pf. pro Pfd.. Gänse 0.00-0.00 Mk. Pro Stück. 
Enten 0,00 bis 0.00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00-1.80 Mk. Pro Stück, junge 0.00-0.00 Mk. 
pro Paar. Tauben 70-90 Pf. pro Paar. Puten 
3,50 - 6.50 Mk. das Stück, Hasen 0,09-0.00 Mk. 
pro Stück.

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

niedr.s höchst. 
P r e i s .

50

80
20
30
20

10
30
30

9. M ärz: Sonn.-Anfgaiig 6.32 Uhr. 
Sonn-Untera. 5.51 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 10  44 Uhr. 

_________ Mond-Uuterg. 7 31 Uhr.

8sgllt-8kill8N-k0ll8 M. ll.il
und höher —  14 Meter l — Porto- und zollfrei zuge­
sandt!. Muster umgehend, ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 85 Pfg. bis 16.65 
per Meter.
Ü.IltzimsIwiA. LeiäMklldrikMt (k. u.k. Volt.) Lürieki.

Der MsMti in üsslMski
erstrsokt sied  vorLüxliek auk äas vollkommen nnsekLä- 
liedtz LkarKirdewitrel „ U n r ea l" . kV 8  ob w a r r -  
l o s s L o b n s ,  Roll., Lerlm, UarkKrakenstr. 29. 
V orrkttüs in  allen beksersn karkümerie- unä Ooillsur- 
Kssekäkden.

Bekanntmachung.
Alll Mittwoch den 13. März er., 

von vormittags 10 Uhr ab, sollen im 
Gasthause Barbarken nachstehende 
Holzsortimente öffentlich meistbietend 
gegen Baarzahlnng verkauft w erden: 

I. Barbarken.
Ja g . 38» 34 rm kief. Reistg l . ,

48 °  1 „ „ Kloben,
4 8 s  1 5 ,  „ Rundknüppel,

.  16 .. , Reisig 2.,
»» 5 la  5 „ „ Kloben,

,, 1 » » Spaltkuüppel,
ks 9 ,, ^ Rundknüppel,
„ 1 « « Stubben,

K 52» 6  .  « Rundknüppel,
.. W  ,  , Reisig 2.,

53a  ^  -  » Rundknüppel,
Reisig 2 ..

1 6 ra .3 0  I " Reisig 1.
11. O lleck.

Ja g . 70a 7 rm kief. Reisig 1.,
„ „ 10 ,  » Kloben,
„ „ 2 „ .  Spaltkuilppel,
„ 82o 94 - ,  Kloben,
„ „ 25 „ „ Spaltknüppel,
„ 76o 30 „ „ Reisig 1.
A us der Totalität Stangenhaufeu 

von 2 bis 6 m Länge.
III. Gnttau und Steinort 

nach Borrath und Bedarf.
Thorn den 3. März 1901.

_____ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Erbauung von je einem 
Arbeiterwohnkause nebst Stall- 
mrd Ahortgebäudeauf den Bahn­
höfen Moutwh uud Krnschwib 
sowie aus der Schadlowitz-Weiche 
und 2 Arbeiterwohnhäusern nebst 
Stall- rc. Gebäuden am Orlowo'er 
Wege soll öffentlich, im ganzen 
oder getrennt, vergebet! werden.

Berdingnngstermin:
rm kchl. Zü. M z  M ,

ponnittags II Uh>.
Die Zeichnungen und Be­

dingungen rc. können gegen post- 
u»d bestellgeldfreie Einsendung 
von 1.60 Mark von hier bezogen 
werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw. im März 1901- 

Königliche
Gisenbah« Betriebsiuspektto» 1.

nkNkStk Nnst.kr. inneueste N üster, io grösster 
^usnkadl b illig st bei

L .  A s L i L -
S ir. S S

MLaer's Ratten-To-
ûr vollstäwbi î AuSroltmlsi âller

«nd 1 zu ̂ aben nur in ' *
der Königlichen Apotheke K P a r d o n ,  
Annen-Apotheke und Raths- 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr

Möbl. Zimm. z. v. Strobanbstr. 6, pt.

rg v 
Tod

zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
L.. K r « » » , Molkerei.

/  A Mk W N I L ?  >
Psd. 130, 160; Gänsehalbdau«., 
l80 , 220 (feinste 250 P f ): Daunen 
275; China-Feder« 50 .80 ; Chin. 
Halbdaun.» (sehr fein) 130, 160 Ps. 
Nichtgefallend. nehme unfrank. zurück.
. F . Kollman». HildeSheim.
X  U M "  Proben frei. /

Rilm
Schlotzstratzc 14,

gegenüber dem Schützenhause.

6. 8!8lükl. Rmemtlsttt,
vereid. Taxator, Klosterstr. 18. 

Anfertigung von Zeichnungen, 
Anschlägen, Taxen, Ausführung 
von Neu- «nd Umbaute«._____

öbl. Wohnung m. Burschengelaß 
sof. zu verm Gerstenstr. 11,11. 

^reundl. möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Gerechtestraße 6, ü .

D as Herings-Bersandt-Geschäft von 
kusobkv«,itr in Danzig, Fisch- 

markt 22, empfiehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse in ganzen, halben 
und viertel Tonnen:
S c h o t t . - H e r i n g e L . ,  T .2 8 —8 0 M .  

„  ̂ M attis, „ 3 5 - 3 6
„ w Jhlen, „ 3 2
„ „ Füll, „ 4 2 - 4 4 . .

Norwegische Fettheriuge, mittelgroß, 
T. 20 u. 21 Mk. Norwegische Fett­
heringe, ganz groß, ca. V, Pfd. schwer,

llsinriek Kerclom
kdoloMpk äes äeulseden OfkLisr-Vereins.

r k o r n -  L a tk a r lu e n s tr .  8.
b's.drstudl Lwn ^.telisr.

«in  Ecklade,i
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweit zu 
vermiethen. Näheres

Schuhmacherftr.-G<ke, L4, H

1 Wohnung»
erste Etage, bestehend a»S 4 Zinimern 
Moden nnd Zubehör, sowie

1 Laden,
vom 1.für jedes Geschäft geeignet,

April 1901 zu vermiethen.
vnLäeekl, 

Coppernikusstraße Nr. 21.

s  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

ä v k o r m s n n ,  Bäckerstr. 9.
M tzZ öb l.Z im . m. Kab. n. Burschengel. 

zu verm. B a c h eftr . 1 8 ,  I .
/L L ttt möbl. Zimm. bill. zu verm. 

Culmer Chaussee 4 2 ,  pt., r.
ö b l. Z im m . u.K abinetzu verm. 

Bachestr. 14, I.

M it«- ««d
2. Etage, bestehend aus 6  Zimmern 
rc., zum 1. April zn vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 60.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in  
der 2. Etage vom 1. April zu ver- 
miethen.________JakobSstraffe V.

S V ' L N N ' ä S s
zu vermiethen. Mellieustr. 118.

r .  V e ß ü v »

Neust. M arkt 2 -  empfiehlt: Uk«st. M arkt 2S
äunxe kuten, ksrlküllnvr, Lupuaneu,

Lrsun. kvalsiäev, kssunvu, Llrkvllck, SotmeellüdLor, 
N usetllüdLor, ^V u läso lu ieM u, Lvkv, ^ l lä s v L v v lu ,  

kvüulkier, lebencko Nummern, Lurxken, 
prlmn Iioll. Austern, keiner Ztelnduttv, 8evLnnAS, 

ü-. 8M»er- uuck llkelnluolis, ^8tr. Luvinr, 
beste Rover u. Nemeler Avun»uxen, xrlm» LrutbvrtnKe, 

velikutessberlnxe, ^»Ibrteken, 
tu kleine, auob ßerüuvbert, Lnebovls, ^ppetltsllcl, 

älv. Sorten Sarckluvu In Oel. üldeartur, russ. Sarcklneu.

v r .  L r s t lm e r  ^
voltbekunnte Heilanstalt kör j ^ u n ^ b n k r s n l L S

i 8oKlv8.
(vbskarLt: Ssbeiwratd ketrt,

lonxjLkrir« Lssistsot von vr. Lrekmer), vvrssnclst Prospekts gratis

S t«  V s » v » I t« i» 8 .
äurod

s

H a u s f r a u e n !
verwendet

»M« M I" v
n u r  

a L f s s

als beste«, in, Verbrauch billigste« Caffee-Zusatz « Caffee-Ersatz.
Niederlagen bei Herren: l lv x o  L ro m lu , 0 .  (lnL sob, 

L o b . Llvbeben, N e n ä v l L  k om m vr, Onrl S a L rlss.

AKohnnng, nach vorn, 2  Zimm., 
^  h. Küche u. Zubeh., Aussicht 
Weichsel, sowie kl. Wohnung u. 1 Zimm. 
zu vermiethen. Bäckerstr. A.
1  gr. Wohnung, 3  Tr., 7 Zimmer 
K. u. Zubehör vom 1. April zu ver­
miethen. V la r o  I-o o lL ,

Coppernikusstr. Nr. 7.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r le n s tr . 7 , 1 .

2 GLage,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vernnethen.

 ̂oh estr . 1 ,  Tuchmacherstr.-Ecke.
meiner Gärtnerei ist die Pt.- 

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. 4 .« o n o r  

Mocker, Wilhelmstr. 7.
herrschaftliche Balkouwohnung 
V  u. L möbl. Zimmer pt. vom 
1. April zu verm. Juukerftr. S.

Breitest,-. 4
1 Wohmmg, 2. Etage, 4  Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n L I  « s l l .
D ie von Herrn Landrath von  

S o b ^ v r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ M . v u s s » .

Bersetzrmgshalber
ist die von Herrn k 'Is irv k s» » » n  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
^  Elisabethstraße 8.
" I .  Etage, Schillerst. 1«
4 Zimmer, Küche vom 1. April ztl 
verm. Näheres Altstädt. Markt 37, l l l .

Kleine Wohnungen, Schnlstr. V, 
- vom 1- April zu verm. Näheres 

MeMenstr. 95, « a » . ___________

Frennvl. Wohnung,
2  Zimm., Küche u. Zubeh. v. sof. od. 
1. April zn vermiethen.

v s r t  M n lr o ,  Philosophenweg 6.

S c h n lstr . 5, 2 T r., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95,

N eust. M a rk t  IN
eine Wohnung zu vermiethen.

_________ 6 .  Q u i r i n K .
< ^ n  meinen! Hause Wilhelmstadt, 
V  Bisrrrartkstr. 3, eine Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör, (besonders zu 
Bureauzwecken geeignet), per sofort zu 
vermiethen. ä . L issuk.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5  Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

________Araberstraße 14, I.

ß m W M  Wchm«,
9 Zimmer und allems Zubehör, zn 
vermiethen. M a g « « * ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Brombergerftraße 62.
^amili^uwohuuugen ^z^verm .

Drück uud Verlag von C. DombrowSkl ia Thorn


